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SkandalSle Uolksuerhetzung
Vie vehauptung öes Führer von der verbrannten Schmuggelware ein Schwindel

Die Pressestelle beim Badischen Staatsministerium
teilt auf Grund eingezogener Erkundigungen mit . daß die Mel¬
dung , in Eelsenkirchen seien in letzter Zeit Schmuggelwaren im
Werte von 100 000 verbrannt worden , unrichtig sei und daß in
den letzten Wochen in dem Gebiet von Recklinghausen—Gelsenkirchen
überhaupt keinerlei Verbrennung von Schmuggelware stattgefun¬
den hat . Die gleiche Feststellung ist aus der üblichen Berliner
Pressekonferenz von einem Vertreter des Reichsfinanzministeriums
getroffen worden, daß weder seitens der Zollbehörden noch der
Polizei eine Vernichtung von Schmuggelware stattgefunden hat .
Der Vertreter des Reichsfinanzministeriums unterstrich dabei , dab
die Zollbehörden Anweisung bekommen haben , als Schmuggel¬
ware beschlagnahmte Lebensmittel auf keinen Fall zu vernichten,
sondern zu versteigern . Damit sind alle an die Verbreitung der
falschen Nachrichten geknüpften Kommentare hinfällig .

Würde es sich bei obiger Richtigstellung nur um die Be¬
richtigung einer unrichtigen Meldung handeln , der jede Zei¬
tung einmal zum Opfer fallen kann, so könnte man mit Still¬

schweigen über diesen Vorfall hinweggehen . Bei diesem Fall
handelt es sich jedoch um mehr . In einer mehr
als marktschreierischen Weise hat das national¬
sozialistische Organ von Karlsruhe diesen Vorfall über die
ganze Seite seines Blattes aufgebauscht und daraus eine
skandalöse Hetze abgeleitet . Auf diese Weise wurde und wird
seit Jahren systematisch gegen Staat und Regie¬
rung gehetzt und im Volk ein Wirrwarr erzeugt,
daß weite Volkskreise überhaupt nicht mehr wissen , wie sie
dran sind und auf jede gemeine Lüge, die über die Regierun¬
gen der Republik ausgesprengt werden, hineinsallen . Dieser
oben genannte Vorgang mit der Schmuggelware ist ein
typischer Fall dafür , wie gegen die Regierung gehetzt
wird . Wenn die Regierung sich nicht völlig um ihre Autorität
bringen will , hat sie daher alle Ursache , gegen diese Auf¬
bauschung unwahrer Tendenzbehauptungen einzuschreiten und
Maßnahmen zu ergreifen , daß fürderhin solche Dinge unmög¬
lich werden.

Sie Kurfürstcnöamm-Krawalle
Oas Urteil über Graf - ell- orf u. Korstorte«

Ein mildes Urteil
Berlin , 7. Nov. In dem Prozeh wegen der Narikrawalla

am Kurfürsten dämm am 12. September^ wurde heute nach¬
mittag nach vierstündiger Beratung vom Schöffengericht Charlotten »
burg folgendes Urteil verkündet :

Die Angeklagten Graf Selldorf und Ernst werde« unter
Freisprechung von den übrigen Anklagepunkten wegen einfachen
Landkriedensbruches zu je sechs Monaten Gefängnl », fer¬
ner wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von je 100 Mark , ersatz¬
weise zu weiteren zehn Tagen Gefängnis .

Der Angeklagte Brandt wird wegen einfachen Landfriedens¬
bruches zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt, der An¬
geklagte Damorow zu drei Monaten Gefängnis, der Angeklagte
Schulz zu vier Monaten Gefängnis.

Die Angeklagten Hell , Sagemeister und Samerfki
werden auf Kosten der Staatskasse freigesprochen.

Den Zeugen Deterding und Simon wird die Befugnis zugespro¬
chen. das Urteil gegen Helldorf und Ernst wegen der Beleidigung
im Berliner Tageblatt und im Berliner Lokalanzeiger auf Kosten
der AngeNagten zu veröffentlichen.

Auf Antrag der Verteidigung wurden die AngeNagten Graf Hell«
darf , Ernst und Brandt aus der Haft entlasse ».

Die Begründung des Urteils leitete Landgerichtsdirektor Dr .
Brennhausen mit der Bemerkung ein . dab für das Gericht selbstver¬
ständlich politische Gesichtspunkte von vornherein ausscheiden müh¬
ten. Die Zahl der Teilnehmer an den Krawallen habe wahrschein¬
lich 1500 betragen , von denen nach Selldorfs Schätzung, die als zu¬
treffend anzusehen sei, 500 Personen als Nationalsozialisten au« etwa
zehn verschiedenen Stürmen g«weien seien . Nach der Ueberzeugung
des Gerichtes fei der Plan im Laufe des 12. September entstanden
und Hab« sich dann- unter den Demonstranten herumgesvrochen. Dann
allerdings hätten die einzelnen Gruppen vlanmähig gehandelt . In
gewissem Sinne sei also die Sach« organisiert gewesen. Das das
Ganze ein Plan des Oberführers gewesen sei . habe das Gericht
nicht angenommen . Es sei also Hauptsächlich den Angaben der An¬
geklagten gefolgt . Rädelsfübrerschaft sei bei keinem der Angeklagten
angenommen worden . Andererseits fei aber ermittelt worden , dab
sich die verurteilten Angeklagten des einfachen Landfriedensbrnchs
schuldig gemacht hätten .

Das obenstehende Urteil und seine Begründung stehen auf
gleicher Stufe . Die Begründung folgt in fast allen Punkten
den Ausreden der Angeklagten und ist in vielfacher Hinsicht
mehr als anfechtbar . Allerdings stellt das Gericht fest,
daß die Planmäßigkeit des Pogroms durch die gründliche Be¬
weisaufnahme als erwiesen anzusehen ist . Mit diesem ge,
radezu erbitternden Urteil ergibt sich die beschämende Tat¬
sache, daß die skrupellosen Anstifter der verbrecherischen
Aktion auf dem Kurfürstendamm , mehr als milde bestraft ,
frei herumlaufen können, während die Verführten als
Opfer des revoluzzernden Hakenkreuz -Aristokraten auf Mo¬
nate und Jahre hinaus in den Eefängnisien sitzen . Aber bei
den „gemeinen Kerls " kam es ja auch nicht so genau darauf
an ; bei ihnen hat sich die Hitlerpartei mit zwei ungewandten
Rechtsanwälten begnügt , während den diversen „Osafs" drei
Primadonnen der Verteidigerzunft zur Verfügung gestellt
wurden . So sieht die nationalsozialistische Man¬
nentreue aus . Die Verhandlungsführung durch den Vor¬
sitzenden war merkwürdig . So konnte es bei den Plädoyers
der Verteidigung , vom Vorsitzenden ungerllgt , geschehen, daß
Herr Preisler , der mit hysterischen Gesten und unter stän¬
digen Erimasien wie ein nicht mehr ganz auf der Höhe be¬
findlicher Heldentenor sein Plädoyer herunterdonnerte , dem
Staatsanwalt unverhüllt mit Legalen Racheakten "
drohte . Derselbe Herr erklärte es für durchaus gerechtfer,
tigt , daß die Juden auf dem Kurfürstendamm Ohrfeigen be¬
kommen hätten und erlaubte sich , in der frechsten Weise die
preußischen Polizeibehörden der Lockspitzelei zu ver¬
dächtigen . Beinahe ebenso unmanierlich wie sein indis¬
kutabler Kollege dem Beherrschung völlig fremd zu sein
scheint, benahm sich der Hitler -Intimus Frank II aus Mün¬
chen^

der in einer lächerlichen Fanfare u . a . erklärte , daß der
Nationalsozialismus „die letzte Möglichkeit fei, das wahr¬
haft deutsche Menschentum zu retten "

. Herr Landgerichts,
direktor Brennhausen hörte sich das alles ruhig mit an .
Aber was kann man anderes von einem Richter verlangen ,
unter desien Prozeßleitung selbst der preußische Innenmini¬
ster ungeahndet mit Schmutz beworfen werden kann . Ja ,
die deutsche Justiz . . .

Präsident Klepper
preuöilcher Finanzminister

WTB . Berlin , 7 . Rov . Der Amtliche Preußische Presse¬
dienst teilt mit : Der preußische Ministerpräsident Dr . Braun
hat auf Grund des Artikels 45 der preußischen Verfassung
den Präsidenten der Preußischen Zentral -Eenosienschaftskasie ,
lPreußenkasie) Etto Klepper , zum Finanzminister er¬
nannt .

Der neue preußische Finanzminister ist am 17. August 1888 in
Brotterode ( Kreis Schmalkalden! geboren, stebt also im 43. Le¬
bensjahre . Nach Ablegung der juristischen Staatsprüfung wurde
er 1921 Syndikus des Rcformbundes der Eutshöfe in Bad Nau¬
heim. Milte 1923 übernahm er das Amt eines geschäftsführenden
Vorstandsmitgliedes des Domänenverbandes , um sväter nach
Gründung der Deutschen Domänen -Bank (Deutsche Pächter -Kredit¬
bank) , an der er mitgcwirkt batte , im Oktober 1924 Vorsitzender
des Vorstandes dieses Institutes zu werden. Wie berichtet wird ,
ist Klepper unabhängig von parteipolitischen Bindungen und wie¬
derholt gegen die verfehlte und einseitig agrarische Subventions -
volitik ausgetreten und bat sich dafür , eingesetzt , der deutschen Land¬
wirtschaft in erster Linie dadurch zu Helsen, dab man ihr die
Strukturwandlung vom extensiven Körnerbau zur intensiven
bäuerlichen Familienwirtschast nach Möglicheit erleichtere.

Unsinnige Gerüchte
Eine Korrespondenz verbreitet die Mitteilung , dab im Ruhr -

revier im Einperständnis mit dem Reichswehr- und Innenminister
an Stelle der Reichswehr gegebenenfalls die . nationalsozialistische
SA . zu Polizeizwecken Verwendung finden soll, und dab das Preu¬
ßische Innenministerium über diesen Stand der Dinge amtlich von
dem Reichsminifter Groener und General von Schleicher unterrich¬
tet worden sei. Hierzu wird dem Amtlichen Preubischen Pressedienst
aus dem Preußischen Ministerium des Innern mitgeteilt , dab die
Nachricht in jeder Beziehung völlig frei erfunden ist. Polizeiliche
Aufgaben sind einzig und allein der zuständigen Polizei übertragen
und werden von ihr wahrgenommen .

WilSwestzustünde in veustchlanb
Neumünster , 7 . Nov . ( Eig . Bericht .) Die hiesige Nazikaserii« ist

zu einer Gefahr für die ganze Stadt geworden. Die mit schweren
Handstöcken bewaffneten SA . -Leute unternehmen vlanmäbige Urber -
iälle auf Straßenpasiantrn und , da sich die Führer der Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten einander gut kennen, — sie waren
bis vor gar nicht allzu langer Zeit zusammen in einer Partei —
sind Schlägereien zwischen den beiden Gruppen an der Tagesord¬
nung . Die städtische Polizei scheint nicht in der Lage zu sein , dem
Treiben rin Ende machen zu können, weshalb in der Bevölkerung
immer lauter nach einem Kommando der staatlichen Polizei gerufen
wird . Das letzte Opfer der Nazi war ein Arbeiter , den 10 SA .-
Leute überfielen und solange schlugen , bis er bewußtlos liegen
blieb . Als dann die Banditen zu ihrer Kaserne zurllckkebrten , be¬
gegneten sie einem zweiten Truvv , der gerade auf dem Ausmarsch
begriffen war . Einer von den Schlägern schrie ihnen zu : „Er ist
tot !", worauf die Nazis in ein lautes Gelächter ausbrachen.

Königsberg , 8. Nov . Die NSDAP , veranstaltete heute nachmittag
in der Reitbahn des Tattersalls eine Fahnenweihe , an der mehrere
hundert . uniformierte Nationalsozialisten teilnabmen . Ein grobes
Aufgebot an Schutzpolizei verhaftete sämtliche unformierten Natio¬
nalsozialisten . Sie wurden in einer langen Kette von Lastautos in
das Polizeipräsidium gebracht. Soweit die Personalien einwandfrei
festgestellt werden konnten, wurden die Verhafteten wieder freigr -
lasirn.

Nazis ichiefien auf Reichsbannermann
Berlin . 8. Nov. (Funkdienst.) In der Nacht zum Sonntag

wurde in Berlin am Bundesratsuser ein 27jährig «r Reichsbanner -
Mann von Nationalsozialisten angeschosien und schwer verletzt. Die
Täter sind flüchtig.

Nazi ermordet Kommunist
Altenburg . 0. Nov. (Funkdienst.) Am Sonntag wurde in

Wintersdorf ein Kommunist von einem Nationalsozialisten mit
einem stehende « Mesier in den Unterleib gestochen. Der Kommunist
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus geschafft . An seinem Aus¬
kommen wird gezweifelt. Der nationalsozialistische Mörder wurde
«ach vollbrachter Tat von der Bevölkerung so zugrrichtet, dab er
ebenfalls in» Krankenhaus geschafft werden mubte.

Sacholifche Frieöenswünjche
WTB . Berlin , 8. Nov. Auf der achten Reichstagung des Friedens »

buudes Deutscher Katholiken im Herrenhaus ergriffen nach den Be-
tzrüßungsworten des Vorsitzenden Dr . Gunst » Huesten i. Wests .,
brr als Zweck des Kongresses bezeichnete , durch innere Befriedung
der Welt die im Februar 1932 stattfindende Abrüstungskonferenz
vorzuberetten , Delegierte der ausländischen katholischen Friedens -
organisationen das Wort . Drei französische Vertreter erklärten u . a ..
dab auch ihre Landsleute anerkennen müßten , dab der jetzige Frie -
denevertrag auf die Dauer unhaltbar sei. Hierauf sprach Bischof
Dr., Schreiber über das Thema „Krieg und Frieden "

. An die
Spitze seiner Ausführungen stellte er die These , dab es auch einen
tzerechten Krieg gebe , nämlich den der Notwehr eines Staates gegen
unbefugte Angriffe äuberer Feinde . Allein jeder , selbst der gerech¬
test« Krieg habe soviel moralisches und materielles Elend im Ge¬
folge, dah es Pflicht aller Menschen sei, sich für die Herbeiführung
*« » Frieden « unter den Nationen einzusetzen . Gewisse Bestimmun -
gen des Versailler Vertrages lieben jedoch leider nach den Erfah¬
rungen der letzten zehn Jahre keine Befriedung aufkommen. Die
Aufrechterhaltung und Fortsetzung der Kriegsrüstungen bedeute eine
ständige Bedrohung des Dölkerfriedens . Unter das Vergangene
müsse ein grober Strich des Vergebens und Vergessens gesetzt wer-
fe*n und «s müsse volle Gleichberechtigung aller Böller herrschen .

Frankreich und die Krije
Berichterstattung Fran ?ois -Poncets

Paris . 8. Nov. Ministerpräsident Laval hatte heute nachmittag
« ine Inständige Unterredung mit dem französischen Botschafter in
Berlin , Franeois -Poncet , der morgen von Außenminister Briand
empfangen werden wird .

Radikalsozialisten und Verständigung
Pari «. 8. Nov. (Eig . Bericht.) Der radikale Kongreß beschäftigte

sich mit der auhenpolitischen Haltung der Partei . Die Debatte wurde
durch eine Rede des Präsidenten der Sitzung , Steeg , eingeleitet , der
unter grobem Beifall betonte , dah die Radikale Partei stets eine
Partei des Friedens gewesen sei und sein werde und daß die drei
Ausdrücke Sicherheit . Schiedsgericht und Abrüstung nicht in einer
bestimmten Reihenfolge nacheinander , sondern gemeinsam in die
Tat umgesetzt werden müssen .

Die Ausarbeitung des Berichtes war dem jungen Abg. Pierre
Cot anvertraut worden . Pierre Tot beschäftigte sich zunächst mit der
deutsch-französischen Wiederannäherung und erklärt , dab niemals
ein Werk notwendiger gewesen sei als dieses. In der allgemeinen
politischen, wirtschaftlichen und moralischen Verwirrung Europas
könne die Zusammenarbeit Frankreichs und Deutschlands allein das
Heil bringen . Sie sei aber nur in einer Atmosphäre des Vertrauens
und der Herzlichkeit möglich . Es lei daher Pflicht aller derjenigen ,
die diele Wiederannäherung wünschen , sich jedes Wortes und jeder
Geste zu enthalten , die diele Atmosphäre stören könnten. Der Schluß
des Berichtes beschäftigt« sich mit der Revision der bestehende« Ver¬

träge . Darüber heibt es : ..Wenn eine solche Revision für die Or¬
ganisation des Friedens und der wirtschaftlichen Ordung notwendig
ist. dann sagen wir „ja ". Aber die Vertragsänderungen dürfen nur
mit Zustimmung aller in Betracht kommenden Parteien vollzogen
werden .

"

Frankreich kauft 10 Prozent seiner Getreideeinfuhr in
Südslavien

Belgrad . 8. Nov. Der französische Gesandte und Handelsminister
Kumanudi Unterzeichnete gestern ein Präferenzabkommen über
französische Getreideeinfuhr aus Südslavien . Frankreich verpflichtet
sich darin , 10 Prozent seiner Getreideeinfuhr von Iugoslavien zu
kaufen, was ungefähr 15 000 Waggon entspricht.

Stillegung statt Mrstchastsankurbelung
Die Stillegung der Linoleumfabrik

DZ . Maximilians « u, 7. Nov. Die hiesige Linoleumfabrik
beendet heute ihre Fabrikation . Einige Wochen dürften noch ver¬
gehen, bis die letzte fabrizierte Ware »ach Trocknung und Nach¬
behandlung versandtfertig ist. Alsdann erfolgt völlige Stillegung .
Gegenwärtig werden noch etwa 80 Arbeiter beschäftigt.

Was gedenkt man regierungsseitig gegen solche Zerstörungs -
politik zu tunr
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nicht ,
was ihr dem kapitalistischen
System zu verdanken habt :

2MillionenTote im Weltkrieg !
5 Millionen Arbeitslose im Frieden !
Zum dreizehnten Male kehrt der 9. November wieder , an dem die Macht¬
haber des kaiserlichen Deutschlands im Jahre 1918 sich feige verkrochen ,jene Fürsten , Militaristen , „Wirtschaftsführer " und „königlichen Kaufleute ",die heute ihre Zeit gekommen glauben , um von neuem ein Willkürregimentaufzurichten .
Fast scheint es so , als hätten Millionen Deutsche vergessen , wer die
Schuldigen an unserem heutigen Elend sind . Fast scheint es so , als ob
wirklich Millionen deutscher Staatsbürger die infamen Lügen , die jahrelangverbreitet wurden , für bare Münze nehmen .
Mütter ! An euch , die ihr, selbst unterernährt, von Angst und Sorgen
um das Schicksal eurer Männer und Söhne an der Front gequält , zu Hause
in den Munitionsfabriken 10, 12 und mehr Stunden Granaten gedreht und
trotzdem euren geschwächten Kindern nicht das Lebensnotwendigsteerarbeiten konntet , an euch ergeht der Ruf: •

Wacht auf , vergeßt nicht !
Vergeßt nicht jene fürchterlichen viereinhalb Jahre , die dem deutschen
Volk 2 Millionen seiner besten Söhne raubten und der gesamten Kulturwelt
11 Millionen Tote kosteten .

Mütter ! Ihr könnt es nicht vergessen haben ,
wie ihr für jedes Gramm Butter , jede Kartoffel , jedes Stück Seife , jedesLot Zucker , jede Scheibe Brot, für jeden Tropfen Sirup , jedes Ei , jedenFaden Zwirn, jedes Paar Schuhe , jeden Meter Kleiderstoff , jede einzelne
Kohle mit euren Lebensmittel - und Ersatzkarten stundenlang anstehen
mußtet , um froh zu sein , endlich die minderwertigsten Waren mit nach
Hause zu bringen .
FraUGn , Ihr könnt es nicht vergessen haben , wie ihr auf die amtlichen
Karten nicht mal die zugeteilten Rationen erhielte «.
Mütter , wißt ihr noch , wie ihr eure Kinder mit den berüchtigtenKohlrüben füttern mußtet ? Habt ihr den Kohlrübenwinter 1917/18 vergessen ?
Wißt ihr noch , wie euch die Schuhe und die Kleider am Leibe
zerrissen und ihr in Holzpantinen und Kriegsersatzstoffen herumlieft ?
Wißt ihr noch , wie man die Toten nicht einmal mehr mit Leintuch
bekleiden konnte , wie man sie in Papier einhüllen mußte ?
Habt ihr das alles vergessen ?
Wißt ihr noch , wie für die Kranken die bescheidensten Medi¬
kamente fehlten und für die Wunden das Verbandzeug ?
Wißt ihr noch , mit welcher Angst ihr die Feldpostbriefe er¬
wartetet ? Ihr könnt es nicht vergessen haben , wie die Päckchen zurück¬
kamen mit den kurzen inhaltschweren Aufdrucken der Regimenter „Ver¬
wundet "

, „Vermißt"
, „Gefallen ".

Wißt ihr noch , wie eure Siebzehnjährigen In die „Kluft " gestecktund in Viehwagen an die Front verladen wurden ?

Mütter ! Ihr müßt es noch wissen !
Wißt ihr noch , wie die Truppentransporte durch das Land
donnerten ? Wißt ihr aber auch noch , wie die Riesenzüge mit Schwerver¬
wundeten und Kranken im Schneckentempo in die Heimat strebten ?

Wißt ihr noch , wie eure Kinder ohne Väter aufwuchsen?
Wißt ihr noch , wie die meisten Schulen Lazarette waren?
Das könnt ihr nicht vergessen haben !
Wißt ihr aber auch noch, daß die Schwerindustrie sich ungeheuere
Vermögen durch Kriegslieferungen verdiente ?
Wißt ihr, wie damals die Korruption und die Schieberei in
Blüte stand ? Wißt ihr, wer damals regierte ? Das waren die
Herren , die sich vor nun 12 Jahren feige verkrochen und de¬
ren Mordkolonnen heute täglich Deutschland terrorisieren .
Wißt ihr noch , wie dann Schluß war ? Hohlwangig , hungrig , abgerissen ,verlaust kamen eure Männer und Söhne zurück . Das können auch sie nicht
vergessen haben . ■Die Häuser waren verfallen , die Geschäfte ohne Waren ,die Eisenbahnen in unbeschreiblichem Zustand . Was nicht niet - und nagel¬fest war , verschwand . Alles gärte . Die Mark hatte schon den fünften Teil
ihres Wertes eingebüßt . — Das war November 1918!
Wißt ihr das noch ? — Als die Sozialdemokratie die Macht
übernahm , war Deutschland ein Trümmerhaufen !
Das kann niemand vergessen haben !

I

Die 8 - Millionen - Armee flutete zurück . 1 822 555 Tote waren draußen

geblieben , 6 Millionen waren verwundet worden , 44 857 kamen nur
noch mit einem Bein zurück , 20952 nur mit einem Arm, 1269 fehlten
beide Beine , 2903 Soldaten waren blind geschossen worden , 5427
Soldaten wurden Ins Irrenhaus eingeliefert . 570 887 Frauen waren
Witwen geworden , 917 890 Waisen schrien nach ihren Vätern , die
In fremden Ländern irgendwo von einer Granate zerfetzt worden
waren. Von denen , die glücklich dem Stahlbade entronnen , sind
heute noch 736 900 ehemalige Frontsoldaten bis zu 100 Prozent
erwerbsbeschränkt — Habt ihr das alles vergessen ?

Der Krieg wurde in anderer Form weitergeführt , erst als Inflation , dann als
Deflation. Das sind die Leidensstationen , die dem Proletariat das Mark
aus den Knochen sogen , während sich an Inflation und Deflation die
Kapitalisten bereicherten .

Wer lag in den Schützengräben ? Das Proletariat !
Wer liegt heute auf dem Pflaster ? Das Proletariat !
Mütter , habt ihr das alles vergessen? Das kann nicht seinl Erinnert
eure Männer und Söhne , eure Brüder und Schwestern daran , vergeßt
es nicht ! Täglich , stündlich schreit es heraus :
Das habt ihr dem kapitalistischen System zu
Verdanken ! Wollt Ihr , daß es anders werde, dann tretet ein
in die Front der deutschen Sozialdemokratie !
Die Sozialdemokratie hat dem deutschen Arbeiter alles er¬
kämpft , was wert ist , verteidigt zu werden ! Ihr verdankt das
arbeitende Volk die staatsbürgerliche Freiheit , das Koaliti¬
onsrecht , das Tarifrecht , die Arbeitslosenversicherung und
vieles andere mehr ! Mütter,Frauen,Männer !Vergeßtes nicht !

Her zur Sozialdemokratie !
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fyeUtaat Waden
Haiionaljoziattsten im Lichte iheer Freunde
^»hlhelmler und Landbündler in Thüringen plaudern aus

kine dicke Freundschaft verbindet in Baden Stahlhelm
D Land b und mit den Nationalsozialisten , so

der Landbund in Baden deshalb bereits zur Selbstauf -
Mng geschritten ist und sein Nichts den Nazis einverleibt
r *- In anderen deutschen Ländern , in denen man die Nazis
Kreits praktisch am Werk gesehen , bzw . ihr völliges Versagen
^ sichtlich praktischen Staatsaufbaus festgestellt hat , denkt
Jjon in Stahlhelm - und Landbundkreisen allerdings anders
?*5 in Baden über die Nazis und es ist daher interessant , aus

letztwöchigen Sitzung des thüringischen Land -
' * 8 8 folgende Feststellungen zu vernehmen :

3>n Anschluß an die Kritik über die von Frick seinerzeit bestellten
'üionalsozialistischen Weimarer Polizeileiter , die jetzt von dem
^Senwärtigen thüringischen Innenminister Kästner (Wirtschafts -
?sttei ) versetzt wurden , betonte der dem Stahlhelm angehörende

Böckelmann (Landvolk ) , die Nationalsozialisten könnten oiien -

p
1 nicht verwinden , dag beute aller Welt gezeigt werde , wie wenig

p
* stimmte , was sie seinerzeit von den „positiven " nationalsozia -

Wschen Leistungen in Thüringen überall ausposaunt hätten .
sehe jetzt in ganz Deutschland , daß Thüringen auch ohne Mit¬

wirkung der Nationalsozialisten in Rübe weiterregiert und dabei
wertvolle Arbeit geleistet werden könne . Die Nationalsozialisten

i Men sich so benommen , daß keiner anderen Partei mehr eine Zu -

I Minenarbeit mit ihnen zugemutet werden könnte. Großes Auf-

£
>«n erregte die Mitteilung Böckelmanns , der selbst dem Stahl -

Wrn angebörte , daß ein nationalsozialistischer Geistlicher kürzlich
einer öffentlichen Versammlung in Ostthüringen erklärt hat .

£ bitte den lieben Gott , ihm einen guten Sans zu schenken, um
"Mit die November - und Jnflationsverbrecher aufhängen zu kön-

Andere nationalsozialistisch « Führer hätten klar und eindeutig

Ausgesprochen, daß Landvolkvartei und Deutsche Bolksvartei ebenso
tämf bekämpft werden müßten , wie der Marxismus .

Finanzminister Baum , der Führer des Landbundes , wandte sich
^ «en die Behauptung , der verstorbene Landbundführer Höfer habe
für» vor seinem Tode die Politik seiner Parteigenossen mißbilligt .

Minister Baum meinte dazu , nicht einmal vor dem Tod « machten
^ Nationalsozialisten halt . Eine derartige Kampfesweis « könne
Wit keinem parlamentarischen Ausdruck hinreichend gekennzeichnet
Werden . Ein solches Kampfesmittel müsse ein « Partei , die sie an¬
wende . zugrunde richten .
. So urteilen Rechtsparteien in Thüringen , nachdem
Ue die Nazis unter Frick an der „Arbeit " gesehen haben . Ob
"Utn in anderen deutschen Ländern daraus lernt ?

Oer nationaNozialistiiche fllcmanne
verwarnt

Amtlich wird mitgeteilt : Gegen das in Freiburg erschei¬
nende nationalsozialistische Blatt Der Alemanne wurde wegen
eines in Nr . 1 enthaltenen Artikels „Freiburger Schutzleute
* ls Obstdiebe "

, der eine Beschimpfung und böswillige Ver¬
ächtlichmachung der Polizei als einer Einrichtung des Staa¬
ts darstellte , eine ausdrückliche Verwarnung ausgesprochen .
Un strafrechtliches Vorgehen bleibt hierdurch unberührt . Im
Wiederholungsfälle müßte zu einem Verbot der
Ortung geschritten werden .

Lanöesparleilag
Ser Wiriichaltspartei Saöens

Rastatt, 8 . Nov £>ier fand gestern und heute der Landespartei-
1?8 der Badischen Wirtschastspartei statt . In einer öffentlichen

pkrsammlung am Samstag legte Reichstagsabgeordneter Dr . 2ö «
wssen die Gründe dar , di« die Wirtschastspartei im Reichstag be¬
wegen haben , das Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Brün -
" ^ 8 abzulehnen . In einer vom Parteitag gefaßten Entschließung

Astde die Haltung der Reichstagsfraktion . die bekanntlich das
Mißtrauensvotum gegen Brüning ablehnte , gebilligt , wobei es

Jj o . heißt : „Der Parteitag überzeugt « sich , daß die Haltung der
Reichstagsfraktion von der Rücksicht auf die weltpolitische , inner -

^ litische und die wirtschaftliche Gesamtlag « vorgeschriebe « war .
5 ?* Parteitag erwartet , daß die Reichstagsfraktion ihre Be - -

jungen , bei der Reichsregierung eine Durchführung wirkungs -
und sichtbarer Maßnahmen zur Belebung der schwer dar -

^ derliegeirden Gesamtwirtschaft nachdrücklichst fortfetzt . Aufgabe

j? * Reichstagsfraktion wird es fein , darüber zu wachen , daß die

pkgierung ihre der Parteileitung gemachten Zusagen auch hält
""d baldigst durchführt ."

lleberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen . Die Minister der Finan -
und des Innern haben eine Verordnung betr . den Ueber -

»ndverkehr mit Kraftfahrzeugen erlaßen . Darnach erfolgt die Ee -

, Einigung und die Zurücknahme der Genehmigung zum Betrieb
^ Ver >onenkraftlinien ( 8tz 5 und 16 der dritten Verordnung
£p Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen )
^pch bc , Minister der Finanzen im Benehmen mit dem Minister
, ! *. Innern , für Unternehmen von Güterfernverkehr durch die Be -
ilkk!Armier (Polizeidirektionen ) .

^ Arrkaufsscheine auf Schlachitviehmärtten . Nach einer Verord -

i ? » 8 des Innenministers ist auf den Schlachtviehmärkten über
Verkauf ein Verkaufsschein nach dem von der Marktkommis -

vorgeschriebenen Muster durch den Verkäufer oder den von
Beauftragten auszufüllen . Der Verkaufsschein muß Name

Wohnort des Verkäufers und Käufers , den Tag des Geschäfts -

Schlusses sowie die erforderlichen Angaben über Anzahl , Art ,
j^ »>icht und vereinbarten Preis des Schlachtviehs enthalten . Er

vom Verkäufer und Käufer zu unterzeichnen . Eine Fertigung
fcj , Verkaufsscheines ist der Marktkommission vorzulegen und von
tz»»? in Verwahrung zu nehmen . Eine weitere Fertigung ist aus

klangen dem Käufer auszuhändigen .

^ ^ vwatschulen mit mittlerer Reife . Das Ministerium des Kultus

vnn Unterrichts hat nachstehenden nichtstaatlichen Höheren Lehr -

ftri en ln jederzeit widerruslicher Weise das Recht zur Aus -
^ p.vng des Zeugnisses der mittleren Reife verliehen ; Lenderiche
^ o?.alt

. in Sasbach , Höhere Privatschule Schloß Salem in Salem ,
h ^ volisches Lebr - und Erziehungsinstitut St . Ursula in Freiburg .
D>

* ere Privatlehranstalt Dr . Holzberg in Heidelberg , Pädagogium
>„

' Dol , in Heidelberg - Neucnheim . Lehr - und Erziehungsinstitut
wk bl . Grab in Baden - Baden .

^ ^ hkvreisermäßigllng für Kleingärtner . Die Deutsche Reichsbahn

^ . sich entschlossen , die 50vrozentige Fahrpreisermäßigung für

tzi
*"ksärtner auch während der Wintermonate bestehen zu lassen .

ö)n x
1 ®ur *)e die Tarifermäßigung , die schon vor Jahren eingeführt

v>8k
" ' ^ > nur " ährend der Zeit vom 1 . März bis 81 . Oktober ge-

. dkt, da im allgemeinen während der Wintermonate die Klein -
wwNrnstedlun, ruht.

Acm <aite * Wett
Chauffeurmord in Berlin

Im Norden Berlins wurde von einem Kraftdroschkenfllhrer im
Borort Buchholz eine verlassen « Kraftdroschke aufgefunden . Die so¬
fort von ihm alarmierte Polizei fand in einem Wassergraben den
24jährigen Chauffeur der Droschke mit eingeschlagenem Schädel tot
auf . Rach den bisherigen Ermittlungen dürfte die Ermordung des
24 Jahre alten Droschkenchauffeurs Pohl in der Nacht rum Sonn¬
tag etwa gegen 12 Uhr erfolgt sein . Daß es auf einen Raub ab¬
gesehen war . geht daraus hervor , daß dem ermordete » Pohl die
Brieftasche fehlte . Biel Geld dürfte sie nicht enthalten haben . Tinen
Geldbeutel mit etwa 20 Mark Silbergeld haben die Täter nicht ge¬
funden ; er steckte noch in einer Tasche des Pohl . Bom Polizeipräsi¬
denten ist eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt worden .

Raubüberfall auf den Kasfenboten Schüttler
restlos aufgeklärt

WTB . Bad Segeberg , 8 . Nov . Die Untersuchungen über den
Mord an dem Kassenboten Schüttler haben nunmehr nach der Ver¬
haftung der Täter selbst auch zur Festnahme der vier Anstifter des
Verbrechens geführt . Der Ueberfall auf den Kassenboten ist von
ihnen planmäßig seit Oktober vorbereitet worden .

Ein französisches Luftschiff zerstört

Paris , 8 . Nov . Das lenkbare Luftschiff der französischen Flotten¬
station Rochefort geriet gestern auf einer Uebungsfahrt in einen
Sturm . Ein Landungsversuch mißglückte , das Luftschiff verfing sich
in den Aestsn mehrerer Bäume und wurde vollkommen vernichtet .
Zwei Mann der Besatzung wurden verletzt .

Furchtbare Tragödie einer Arbeitslosenfamilie
ERB . Langenberg bei Gera , 8 . Nov . Die Ehefrau des feit drei

Jahren arbeitslosen Schlossers Reinhold Zerschke durchschnitt in
einem Anfall geistiger Umnachtung ( ! ! ) ihren drei Kindern im
Alter von 4 bis 6 Jahren , während sie schliefen , mit einem Besteck¬
messer den Hals . Auf die gleiche Weise versuchte sie ihrem Leben
ein Ende zu machen . Während die beiden jüngeren Knaben sofort
tot waren , schrie das kleine Mädchen laut auf , wodurch der Ehe¬
mann , der ahnungslos in der Küche geweilt hatte , aufmerksam
wurde und die furchtbare Bluttat entdeckte . Mutter und Kind wur¬
den in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus gebracht .

Stimming gestorben
Bremen , 7. Nov . Der erste Vorsitzende , der Leiter des Norddeut¬

schen Lloyd , Geheimrat Dr . h . c . Stimming , der , wie gemeldet , vor
einigen Tagen verunglückte , ist in der vergangenen Nacht einer
Lungenembolie in Hamburg erlegen . '

Politische Zusammenstötze in London
London , 7 . Nov . Bei einer Faschistenversammlung in einem Ar¬

beiterviertel kam es gestern abend zu Zusammenstößen zwischen
Schwarzhemden und Kommunisten .

Drakonische Strafe
ERB . München , 8 . Nov . Der Schnellrichter verurteilte gestern den

Tavezierer Appel , der am Freitag einen kommunistischen Demon¬
strationszug von der Vorstadt nach der Innenstadt zu führen ver¬
suchte und eine Ansprache an die Demonstranten richtete , wegen
Vergehens gegen die Ausschreitungsverordnung vom März 1831 »u

sechs Monaten Gefängnis .

Auf der Strohe überfalle «
Pforzheim , 7. Nov . Am Freitag abend begaben sich vier

Mädchen nach Geschäftsschluß nach Hause . Außerhalb D i l l st « i « ,
auf halbem Wege nach Büchenbronn , wo die Mädchen wohnten ,
wurden sie von einem Manne angehalten , der ihnen eine bren¬
nende Taschenlampe entgegrnhielt und rief ; «Geld heraus
oder ich schieße ! " Sr entriß einem Mädchen die Handtasche ,
in der sich ihr ganzer Wochenlohn befand , und flüchtete unerkannt .
Die Gendarmerie fahndet eifrig nach dem Täter .

Schliefiung - er Hochschulen in Warschau
Warschau , 7 . Nov . Zu neuen Zusammenstößen zwischen jüdischen

und polnisch -nationalen Studenten kam es beute in der Handels¬
hochschule, die infolgedessen ebenso wie die Universität geschlossen
werden mußte .

Im Sejm verurteilten R -.dner des Regierungsblockes , beson¬
ders der frühere Minister Miedsonski , die nationaldemokratische
Hetze auf das Nachdrücklichste . Regierungsseitig wurde erklärt ,
daß die Regierung keinesfalls Ausschreitungen und Ruhestörungen
dulden werde .

lapanische Erklärung zur Wanölchurei
Genf , 8 . Nov . Der Vertreter Japans in Paris , Pashizawa , hat

den Generalsekretär des Völkerbundes telegraphisch gebeten , oen
Mitgliedern des Rates mitzuteilen , daß nach einem Telegramm
seiner Regierung die japanischen Truppen den Vormarsch in der
nördlichen Mandschurei nach der Besetzung Tabsings am 6 . No¬
vember eingestellt hätten .

London , 7. Nov . Reuter meldet aus Tokio , daß sich unter den
bei den Kämpfen am Nonni - Fluß getöteten 288 Chinesen auch die
Leiche eines sowjetrussischen Offiziers befunden haben soll.

Revolutionsfeier in Moskau
WTB . Moskau , 8 . Nov . (Telegraphenagentur der Sowjetunion .)

Zur Feier des 14 . Jahrestages der Oktoberrevolution fand auf
dem Roten Platze eine Parade der hiesigen Garnison statt . Sie
wurde von Woroschiloff wbgenommen . der eine Begrüßungsan¬
sprache hielt . Der Parade wohnten bei das diplomatische Korps
und die Militärattaches der fremden Mächte . Im Anschluß an die

Truppenschau ergossen sich die Arbeitermassen der verschiedenen
Stadtbezirke auf den Roten Platz und marschierten am Lenin -

Mausoleum und an der Tribüne vorbei .

Weibliches Kanonenfutter
unö kommunistische Logik

Am 31 . Oktober 1931 veröffentlichte die Berliner Rote
Fahne ein Bild „W eidliches Kanonenfutte r "

. Es
stellt junge chinesische Mädchen dar , die in zwei Reihen im
Sportanzug nebeneinander marschieren — ganz offenbar zu
einer Sportübung . Die Unterschrift lautet : „Chinesische Mäd¬
chen und Frauen werden von den Feldwebeln des Verräters
Tschankeifchek zum willfährigen Kanonenfutter
g e d r i l l t ".

Am Tage darauf , am 1 . November , veröffentlicht die Rote
Fahne wieder ein Bild . Es zeigt russische rote Miliz ,
die in Reih und Glied mit aufgepflanztem Bajo -
nett aufmarschiert ist . In den Reihen stehen sehr viele
Frauen .

Ist dies auch weibliches Kanonenfutter ?
Im übrigen ist diese Inkonsequenz nicht weiter verwun¬

derlich bei der Roten Fahne . Tschankeifchek ist heute wieder
„der Verräter "

. Vor wenigen Tagen , als der chinesisch - japa¬
nisch Konflikt sich zuspitzte , war er für die Rote Fahne plötzlich
wieder zum chinesischen Nationalhelden geworden . Wir fragen
nun : Wann wird die Rote Fahne das Bild „Weibliches Ka¬
nonenfutter Tschankeifcheks" wieder abdrucken , diesmal aber
mit der Ueberfchrift „Chinesische Freiheitskämpferinnen " ?

I tParleillnchrichlen
„Sozialismus und geistige Lage der Gegenwart "

Dreigelpräch im Rundfunk

Im Rahmen einer Vortragsreihe .Iveltanschauung und Gegen -
wort "

, die die Deutsche Welle für den Eemeinschaftsemvfang veran¬
staltet . findet am Dienstag , 10. November . 28.15—21 Uhr ein
Dreigesvräch statt mit dem Thema „Sozialismus und geistig « Lage
der Gegenwart " . Referent ist Professor Radbruch . Korreferenten
sind Prof . Tillich und Hendrik de Man .

Wir weisen unsere Leser auf diese interessante und wichtig « Rund¬
funkdarbietung hin , damit sie sie abhören können . Wenn möglich ,
empfiehlt es sich, Hörveranstaltungen abzu halten und über das
Gehörte zu diskutieren .

Ein Spiegelbild der Reichstagsverhandlungen
Die Uebertraaung der Reichstagsreden durch Rundfunk ist be¬

dauerlicherweise an dem Widerstand der Deutschnationalen und

Kommunisten gescheitert , obwohl sich Genosse Lobe sehr dafür ein¬

gesetzt bat . DNVP . und KPD . wissen , warum sie den Rundfunk -

Hörern die Widergabe vorentbalten wollen .
Ihr Widerstand soll ihnen diesmal jedoch nichts nutzen . Im Auf¬

träge des Parteioorstandes ist soeben ein kleines Büchlein von 48
Seiten erschienen , das sich „Blitzlichter au « dem Oktober -Reichstag
1831" betitelt und für 28 Pfg . in den Buchhandlungen erhältlich
ist.

Diese interessante Schrift enthält genau nach dem amtlichen Ste¬

nogramm zitierte Stellen aus den Reden aller Parteirichtungen ,
die markantesten Aeußerungen der Partei - und Regierungsvertre »

ter sind im Wortlaut , mit all den stenographisch aufgenommenen

Zwischenrufen usw . ausgenommen und ergeben im gesamten ei»

höchst lebendiges Bild der Verhandlungen .

| Soziale dlundschau
Söllingen . Um di « von den Röten unserer Zeit am härtesten Be¬

troffenen im kommenden Winter vor der bittersten Not zu bewah¬
ren , hat sich dieser Tage unter dem Vorsitz des Bürgermeisters wie¬
derum eine Notgemeinichaft gebildet . Vertreten sind neben dem
Bürgermeister . Ratschreiber und einem Mitglied des Gemeinderats
nahezu alle Berufsstände . Einmütig wurde der Wille zum Aus¬
druck gebracht , kein Mittel »um Gelingen des Hilfswerkes unver¬
sucht zu lassen . Wie im vorigen Jahre , soll insbesondere an die in

festem Eehaltsverbältnis stehenden Mitbürger um lausende Bei¬
trage der fünf Wintermonate November —Avril berangetreten
werden . Aber niemand ist an diesem Hilfswerk ausgeschlossen , ob
Arbeiter , Gewerbetreibender , Landwirt oder Beamter . Jede Gabe
ist willkommen . Beim Bürgermeisteramt kann sich jedermann ein -
zeichncn . Und wir erwarten insbesondere auch vpn unseren Genos¬
sen , soweit sie in Arbeit stehen und ihre Verhältnisse es ihnen er¬
lauben , eine etwas regere Anteilnahme als im letzten Jahre . In
Zeiten der Not darf niemand zu Ausflüchten greifen . Wir müssen
einfach gestehen : Die Not ist da . Wenn jemand am Ertrinken ist.
so muß man zu seiner Rettung evtl , das Opfer bringen , selbst ins

Wasser zu springen ; zum mindesten aber die Sand ihm reichen .
Und wenn jemand am Verhungern ist , so dars man nicht mit leeren
Händen kommen . Dem Hungernden ist weder mit schönen Worten
noch mit Schimpfen über Kapitalismus oder hohe Gehälter und
Pensionen gedient . Wenns sein muß : Das Wenige , das man hat .
mit d e m teilen , der gar nichts hat . Dies ist wahres Menschentum
und gereicht auch schließlich einem Sozialdemokraten nicht zur Un¬
ehre . Wenn daher in nächster Zeit auch bei unseren Genossen vor¬
gesprochen wird , so hoffen wir auf freundliches Entgegenkommen .

SMnastik » unö Tanz - Ädenö Liesl Sukr
Frau Liesl Suhl besitzt in Karlsruhe unter dem schönen Ge¬

schlecht eine sich andauernd vergrößernde Verebrerschaft . Donners¬
tag abend war der große Saal des Studentenhauses überfüllt .
Liesl Subr vermittelte tänzerische Darbietungen . Immer gefällig ,
sympathisch , nie übertrieben aufdringlich zeigt di« Künstlerin ibr
Können . Die ausbildende Arbeit von Frau Suhr trat mit ihren
Schülerinnen ausgezeichnet in Erscheinung . Sie selbst blieb im
Hintergrund und trat tänzerisch nicht auf . Einführend sprach sie in
wvblgesormten und durchdachten Sätzen Bebcrzigenswertes über
die Gymnastik , ein Gebiet , das in unserer Zeit in vielen Varia¬
tionen seine Ausübung erfährt . Die Gymnastik soll in der Syste¬
matik keiner doktrinären Sklavenform unterworien sein und ledig¬
lich Ausgleich schaffen zwischen den Funktionen der einzelnen Kör¬
perteile im täglichen Leben . Damit wird dann erst die Freude am
Körper , an der sich selbst entwickelnden Bewegung gefördert .

Es war klug diese Sätze der praktischen Verlebendigung voran¬
zustellen . In kleidsamen farbigen . Trikots illustrierten mit aus¬
gezeichnet durchgeführten Eymnastikübungen die Damen Vo¬
land , Ungeheuer , Gräiser , Sauer . Leimbach und
Pöbringer das gesprochene Wort . Prächtig diese durchgebil¬
deten Körper bei den Vorführungen bewundern zu dürfen . Jede
Bewegung , jeder Schritt war so einfach , ungekünstelt , so sicher, daß
über allem der herzhafte Schimmer soliden Könnens und bezau¬
bernder Einfühlungsgabe lag

Nicht zu überladen , dezent und wirklich anerkennenswert die
tänzerischen Darbietungen . Kein Kunsttanz , sondern gelöste ,
ungezwungene Formen . Ebenso war die Beleuchtungs - wie auch
die Kostümfrage durchaus mit viel Geschmack gelöst . Es war wirk -
lich idyllisch Hilde S e i tz und R o s l Murr in fein abegwoge -
nem Zwsammenspiel über die Bretter schweben und springen zu
sehen . Adrett und schinuck der Freundschaftsmarsch . Hedi Schrei¬
te r und R o s l S t e ch hätten aber ruhig noch ein Schuß gebannte
Forschbeit mit hineinlegen können . Raffiniert Anja Guenzel
im Tango . Haltung . Schritt , Bewegung , alles eindringlich be¬
herrscht darbietend , mit vornehmer Noblesse , ganz des Könnens
sich bewußt . Sehr munter , burschikos frisch Anni Ungeheuer
und Anja Guenzel »n der Humoreske , der eine gesunde Stim¬
mung innewohnte . Pikant Grell Sauer im Scherzo . Viel
Persönlichkeitswert enthielt der Zigeunertanz von Anja Euen »
z e l. Jede Bewegung war Können , glänzend geformter Effekt . Nied¬
lich graziös der Puvventanz von Anni Ungeheuer . Pracht¬
voll das Kostüm . Goldig diese reizende Form der Darbietung .
Eigenartig der Marsch von Unsel Warnecke , Gretl Sauer
und Lotte Böbringer . Eigenartig die Kostümierung . Die
musikalische Begleitung vermittelte einfühlsam Hermann
Bischler , bei den Eymnastikübungen Tberese Pfeuffer .
— Der Abend war ein Gewinn und Erfolg . Die Anwesenden
hießen es «m Beifall nicht fehlen . Mit Recht . Scbir .
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SemeinSeschiedsspruch adgetefint

Der Vorstand des Eesamtverbandes hat , nachdemdie Mehrzahl der Bezirkskonferenzen der Semeindearbeiter undkommunalen Straßenbahner , di« im Lause der vergangenen Woche
ftattfaudrn , den Schiedsspruch vom 1. November abge¬lehnt haben , nunmehr dem Reichsarbeitsministerium die Ab¬
lehnung des Svruche» mitgeteilt . Auch der Neichsarbeitgeberver -band hat den Schiedsspruch abgelehnt . — Di« Parteien sind vom
Ministerium sür Montag nachmittag ,n Rachvrrhand -
luugrn geladen.

plülzfiche Semeinöeardcüer
lehnen Schiedsspruch ad

Neustadt a . d. £>., 7. Nov. Dine hier abgehaltene Bezirkskonfe¬
renz der pfälzischen Gemeindearbeitrr hat den Schiedsspruch, wo¬
nach die Löhne um 4,5 Prozent gekürzt werden sollen, einmütig
abgelehnt .

Schiedsspruch
sür die württemvergische Metallindustrie

Stuttgart , 7 . Nov. Der Schlichtungsausschub Stuttgart bat nacheiner außerordentlich bewegten Verhandlung für die württembergi -
sche Metallindustrie einen Lohnschiedsspruch gefällt , der folgend«
Neuregelung vorsieht:

Die tariflichen Mindestlöbne verringern sich in allen Ortsgruppen
um 5 Pfennig pro Stunde , im gleichen Verhältnis ändern sich auchdie Akkordsätze. Die übrigen Bestimmungen des seitherigen Lohn¬
abkommens, das erstmalig am 15. Februar 1932 gekündigt werden
kann, bleiben in Kraft . Die Erklärungsfrist der Parteien läuft bis
zum 12 . November.

*
2m Lohnkonflikt bei der Deutschen Reichsbahn nehmen die durch

Schiedsspruch vom 27. Oktober 1931 unterbrochenen Verhandlung -
gen am Dienstag , 10 . November , vormittags 10 Uhr , im
Reichsarbeitsministerium unter Vorsitz des Schlichters Dr . Joettenihren Fortgang .

4% Prozent - die neue Übbaultnie?
Man braucht kein Prophet zu lein , um den Verlauf der Lohn¬bewegung im Reich, in den Gemeinden , bei der Post und der

Reichsbahn vorauszusehen . Für die Reichsarbeiter , für die Ge¬meinde- und die Postarbeiter liegen bereits Schiedssprüche vor.Sie lauten sämtlich : Lohnabbau um 4 % Prozent . Diesen Abbauhat die Reichsbahnverwaltung gefordert . Ihr Wunsch ist anschei¬nend höheren Orts Befehl . Beim Schiedsspruch für die Postarbeiterkann man sogar bei genauerer Nachrechnung beobachten, daß seinAbbau fast auf Heller und Pfennig mit dem Lbereinstimmt , wasdi« Reichsbahn fordert . Nun wird es auch klar , warum diesmalbei der Lohnregelung für Reich. Gemeinden. Post und Reichs¬bahn die Eisenbahner nach hinten rangiert wurden . Man wollt«
gunächst fertige Tatsachen schaffen , um der Reichsbahn ihren Wil¬len zu erfüllen ; denn sind erst einmal die Schiedssprüche für die
Reichs-, Gemeinde- und Postarbeiter in Kraft , dann wird es fürdie Reichsbahnarbeiter sehr schwer, mit weniger als 4H ProzentAbbau durchzukommen. Die Hauptverantwortlichen für den Lohn¬abbau von 4 .4 Prozent sind im Reichsfinanzministerium »u su¬
chen. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der Reichsfinanzministerwenn für die Arbeiter des Reichs kein Tarifvertrag zustandekommt, auf Grund der Notverordnung vom Juni die vorgesehenenneuen Lohnsätze anordnen .

Alle von dem 44vrozentigen Abbau betroffenen Arbeitergruv -
pcn : die Reichsarbeiter , die Eemeindearbeiter und die Postarbeiterund »war aller Gewerkschaftsrichtungen sind sich einig im Protestgegen die ihnen zugemutete neue Kürzung der Brotration . Trotz¬dem fürchten wir , daß nun auch bei den Verhandlungen der Eise«,
bahnarbeiter abermals ein Abbau von 44 Prozent berauskommt.Schon beute muh daher gesagt werden : mit einem solchen Ergeb¬nis würde die Lage für die Eifenbahnarbeiter geradezu trostlos ;denn sie stehen , alles in allem , noch schlechter al » die Neichsarbeiter .Will die Reichsbahnhauptoerwaltung wirklich den Bogen über«
spannen ? Von den 37 Millionen Mark , die sie mit dem von ihr ge¬forderten Lohnabbau hereinholen will , bängt ihre Eiistenz nichtab . Die Dinge liegen nicht so — trotz aller Nackenschlüg«, die auchdi « Reichsbahn infolge der Wirtschaftskrise auszuhalten hat . Wenndie Reichsbahn unbedingt diese 37 Millionen Mark haben mutz, sokann sie diesen Betrag aus anderem Wege hereinholen . Die Ge¬
werkschaften haben ihr bereits deutlich genug gezeigt, wo unter
Umstünden namhafte Ersparnisse gemacht werden können. Manweiß , warum sich die Reichsbahnhauptverwaltung gegenüber diesen
Ersvarnisvorschlägen so merkwürdig taub stellt. Dies« Vorschläge« olleu nicht nur unten , sondern auch oben sparen, und da zeigt
sich natürlich die Hauptverwaltung schwerhörig.

Bedenklich stimmt übrigens auch der Umstand, daß die Haupt¬
verwaltung einen Abbau von 2, 3 und 4 Pfennigen und zwarbis zum Januar fordert . Bei solchen Sätzen kommt man zu einer
Gesamterfparnis von fast 46 Millionen Mark . Will die Reichsbahn
gar noch 10 Millionen Mark mehr herausschlagen und will sie etwa
Im Januar von neuem mit Abbaufordeiungen bervortreten ? Der
Krug geht so lang rum Brunnen , bis er bricht.

Wetfidlulen oder Waffenstillstand ?
Verhandlungen in der Metallindustrie

In der Metallindustrie fanden dieser Tage »wischen den Gewerk¬
schaften und dem Vorstand des Gesamtverbandes der Metallindu¬
striellen bedeutsame Verhandlungen über die Lohn- und ArLeit«-
«eitfrage statt . Die Erörterung der Lohnfrage brachte, wie wir er¬fahren , keine Annäherung der Parteien , dagegen scheinen die Me -
tollindustriellen sich in der Arbeitszeitfrage eines Besseren besinnengu wollen.

Der vom Deutschen Metallarbeiterverband in den Verhandlungen
gemachte Arbeitszeitvorschlag gipfelt in der Forderung nach Ein¬führung der Vierzigstundenwoche. Diese Forderung stieb bei derGegenseite nicht auf direkte Ablehnung . Die Unternehmeroertretererklärten , es lasse sich über den Arbeitszeitoorschlag ernsthaft reden.Der Vorstand des Eesamtverbandes der Metallindustriellen werde
stch schon in nächster Zeit mit ihm beschäftigen. Auf einer neuenBeratung könne dann evtl , auch noch bei anderen Streitfragen(Schlichtungswesen, Krümpersystem, Preissenkung der Waren de»täglichen Bedarfs und Binnenmarktlöbne ) ein Verständigungsver¬
such gemacht werden.

Der Arbeitszeitvorschlag des DMV besagt im wesentlichen fol¬gendes : es soll eine Vereinbarung getroffen werden , nach der die
Vierzigstundenwoche als normale Arbeitszeit in der gegenwärtigen
industriellen Entwicklung anerkannt werde. In einem Werk, wo
noch länger als 40 Stunden gearbeitet werde, dürften vor einer
Senkung der Arbeitszeit auf 40 Stunden keine Entlassungen mehr
porgenommen werden. In Werken, wo Lereit» 40 Stunden oder gar

weniger gearbeitet werde, dürfe so lange keine Erhöhung der Ar¬
beitszeit über 40 Stunden hinaus erfolgen , als noch Arbeitskräfte
derselben Berufe in gröberer Zahl arbeitslos seien. Beim Vor-
liegen einer solchen Vereinbarung würden die Gewerkschaften mit
ihren Funktionären in den Betrieben dafür sorgen, daß bei not¬
wendigen Arbeiten vorübergehend in der Frage der lleberarbeiteine loyale Stellung eingenommen werde.

In der Lohnfrage forderten die Gewerkschaften einen Waffen¬
stillstand. In der Metallindustrie habe bereits eine dreimalige
Herabsetzung der Löhne ( Tariflohn , Leistungszulagen , Akkorde )
stattgefunden . Bei einer Arbeitszeit von durchschnittlich 39 Stunden
sei der Verdienst ohnehin so gering , dah er unmöglich noch gekürztwerden könne .

Die Unternebmervertreter erklärten , die Metallindustrie könneohne Senkung der Gestehungskosten nicht weiter existieren. Sie babein der Gestehungskostenfrage leider nur Einflub auf die Löhne. Fürdie durch Lohnsenkung ersparten Summen könnten sofort neue Ar¬
beitsaufträge finanziert werden . Solche Aufträge seien durchausnotwendig , denn in der Maschinenindustrie seien die Anlagen
keineswegs vollkommen auf der Höhe .

Aus den Darlegungen der Unternebmervertreter ging klar her¬vor , dah ihr Ziel in einer Senkung des Lohnes auf den Stand
vom Jahr « 1927 liegt . Nach ihrer Auffaffung sind alle nach 1927
erfolgten Lohnerhöhungen unverantwortlich gewesen.Man siebt : in der Lohnfrage sind die Metallindustriellen nochimm«r in ihren alten bekannten Gedankengängen völlig festgefah«
rcn . Sie sehen noch immer nicht, dah all ihre Klagen über die Höheder Gestehungskosten nicht die Frage beantworten , ob man den Ar¬beiter der Metallindustrie am Ende der Woche mit leeren Händen
nach Hause geben lasten soll ? Bald ist es soweit. Der Tariflohnin der Metallindustrie gehört schon zu den schlechteste« Löhnen.Dazu kommt , dah eine Neuregelung der Arbeitszeit nicht mehr zuumgehen ist, wenn man die Arbeitslosenziffer senken will . Das aber
macht einen weiteren Lohnabzug vollends unmöglich.All das ist in den Verhandlungen von den Gewerkschaften den
Unternebmervertretern zu Eemüte geführt worden . Einst o ^ lenohne Erfolg . Einstweilen träumen noch die Metallindustriellensogar von der Wiedereinführung des Lohnes von 1925. Es wird
Zeit , dah diese Träumer geweckt werden.

Minister Stegerwalv und die Spkertalen
Der Reichsarbeitsminister Stegerwald hat auf der Reichsvartei -

tagung des Zentrums gegenüber der Klage der Arbeiterschaft, dah
sie die gröhten Opfer aufgehalst bekomme , merkwürdige Ansichtengeäuhert . Er erklärte : „Wenn man nur nach den Notverordnungen
sehe , so sei es richtig, dah die Arbeitnehmerschaft die gröhten Opfer
gebracht habe ; im ganzen gesehen , sei es jedoch anders . Die Löhne
seien im letzten Jahr um etwa 2 Milliarden gekürzt worden , das
Kapital der Aktiengesellschaften sei aber , wenn ganz ungeschminktdie Bilanz gezogen werd« , von rund 24 Milliarden auf rund 10
Milliarden zusammengeschmolzen.

Dazu bemerkt Der Deutsch«, die führende Tageszeitung der Christ¬lichen Gewerkschaften, also ein Organ , das dem Arbeitsministernahe steht : .Hier sagt der Minister etwas , was di« Arbeitgeber selbst»roch nicht »»geben wollen , mindestens rieben st« nicht die Konse¬
quenzen daraus . Sie machen heute noch krampfhaft auf Grund der
alten Basis ihre Selbstkostenrechnung auf . Im übrigen kann nach
unserem Dafürhalten die Frag « des gröhten Opfers nicht beant¬
wortet werden , wie Stegerwald dieses versucht . Nach dieser Methodewäre es theoretisch möglich, dah, selbst wenn die Arbeitnehmer garkeinen Lohn mehr erhielten , die Aktiengesellschaften noch gröbereOpfer brächten. Mit Recht fragen die Arbeitnehmer : Wer bat die
stärksten Linbuhe » an Ernährung und Kleidung erleiden müssen ?
Wenn es um Leben und Sterben des deutschen Volkes geht , dann istdi« Frage des gröhten Opfers mit dem Grade der Einigung der
Lebensmöglichkeit verbunden . Jede andere Betrachtungsweise lehnenwir ab .

"
Wir können dem Deutschen nur b«ivflichten. Der Reichsavbeite -

minister kennt doch sicherlich die Geschichte von dem Scherflein der
armen Witwe im Neuen Testament . Das Scherflein war ein gröberes
Opfer als die Gabe des Pharisäers , der sich rühmte , dah er den
zehnten Teil , von allem was er habe . gebe. Uns dünkt, dah auchdie Opfergrolchen der Arbeitnehmer denn doch etwas schwerer ins
Gewicht fallen als die Opfer der Aktiengesellschaften. Aktiengesell¬
schaften hungern und frieren nicht.

I Aus der Stadl ‘Durlach
Schweinemarkt am 7. November . Der Markt war befahren mit92 Läuferschweinen und 134 Ferkelschweinen. Verkauft wurden70 Läuferschweine und 134 Ferkelfchweine. Preis per Paar Läu -

ferfchweine 18—24 Ji , Ferkelfchweine 8—14 M.

vorläufige Wettervorhersage-er Badischen Landeswetterwarte
Ueber Osteuropa hat sich ein großes Hochdruckgebiet entwickelt,das die atlantischen Zyklonen am Vordringen nach Mitteleuropavorderhand binderte . Sie blieben meist vor der englischen West¬küste liegen und verflachten hier allmählich . Infolgedessen kamunser Gebiet bisher nicht in den Bereich ausgesvrochener ozeani¬scher Luftzufuhr , so dah das Wetter »war vielfach wolkig, neblig ,über doch trocken blieb . Die Temperaturen hielten sich relativhoch. Ein« Aenderung der Wetterlage ist beute noch nicht erkenn¬bar .
Wetteransfichten für Dienstag , de» 19. November 1931 : Im we¬sentlichen Fortdauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wafferstanü des Rheins
Basel 20 ; Waldshut 214 ; Schusterinsel 74 ; Kehl 222 ; Maxau391 ; Mannheim 266 ; Caub 183 Zentimeter .

Tageskalender Mider SozialdemparieiKarlsruhe
SAZ. Karlsruhe

Montag : Gymnastik in der Hebelschule , 8 Uhr.

veremsanzriger
F . T . K. Jugend . Montag abend S Ubr Jugeudversammlung inder Gambrinushalle . 8237
Sängerbund Vorwärts . Dienstag , den 10. und Freitag , den 13 .November , von abends 7 Ubr ab, Kartenverkauf an die Mitglie -der im Vereinslokal Grünwald . 8236
Beiertheim . Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr im Lokal zum„Kuckuck" Monatsversammlung mit Vortrag des Genossen Walter .Erscheinen ist Pflicht . 8238

1 3Üeine bad. Chronik
Die Brandseuche in der Baar „

Bräunlinge « (Amt Donaueschingen) , 7. Nov . Heut« früh ^Ufa brach in dem Oekonomieteil des dem Landwirt Adolf E "
ringer gehörenden Anwesen aus noch nicht geklärter Wr .Feuer aus . Das Anwefen, das einen Wert von 12 500 Mark
brannte bis auf den Grund nieder . Das lebende Inventar kon^
gerettet werden. Wegen Einsturzgefahr muhten die NachbarbäE
geräumt werden . Die Ortsfeuerwehr von Bräunlingen konnte *
der Bekämpfung des Feuers fertig werden . Die Feuerwehr
Donaueschingeu brauchte nicht mehr eingreifen .
Wieder ein Zusammenstoß zwischen Auto und Eisenbahn^

WTB . Lahr . 7. Nov. Heute vormittag gegen Y»10 Uhrbeim Bahnübergang Hngsweier das Lastauto der Edeka-Etnka« '
gesellschaft Freiburg (Breisgaul von dem 9,35 Uhr ausgen kommenden Personenzug ersaht und etwa 100 Meter we» °
schleift . Dem 39jährigen Chauffeur Adolf Held aus Frei »«"
wurden beide Beine abgefahren . Er wurde in lebensgefährlicĥInstand ins Krankenhaus Lahr verbracht. Die Trümmer deskraftwagens bedeckten auf die Strecke von 100 Meter den D0"

,körver. Die Schranken waren zunächst geschlossen. Als der »V
Freiburg kommende Schnellzug vorüber war , forderte der £ 6"?,,fenr den Schrankenwärter auf . ihn noch dnrchzulasien. worauf ^Schrankenwärter die Schranke wieder geöffnet haben soll . Au« F
Lokomotive des Personenzuges wurde erheblich beschädigt.

DZ . Lahr , 8. Nov. Zu dem Unglück am Samstag vormiti^das den Personenzug Nr . 943 Freiburg —Offenburg am DabnMf
gang Hngsweier in schwere Gefahr brachte, erfahren wir noch^ ,gendes : Kurz vor Passieren dieses Zuges , der 8.29 Uhr denbof Drnglingen verläßt , öffnete der Silfsschrankenwärter °
Schranke, worauf der Lenker des aus Freiburg kommenden 2^ 1
kraftwagens IV B 14 325, der 39 Fahre alte Adolf Held , ^auf der Fahrt nach Kehl begriffen war , den Bahnübergang ijJLsieren wollte . Im selben Augenblick brauste der Zug heran . ~
Maschine erfaßte den schweren Lastkraftwagen und schleifte ^125 Meter auf der Bahnstrecke mit . Etwa 20 Meter unterbaudes Uebergangs wurde der Chauffeur aus dem Führersitz gesch^ .dert , der rechte Fuh wurde ihm oherhalb des Knöchels abgerWund das linke Bein vollständig zermalmt . Der Personenzug rou^auf etwa 150 Meter gum Halten gebracht. Das Zugpersonal leist̂dem Verunglückten die erste Hilfe . Im '

Bezirkskrankenhaus L 0?wurden Held beide Beine amputiert . Der Lastkraftwagen istständig zertrümmert worden und die Schranke am BabnübergEwurde abgerissen, auch die Lokomotive des Zugs wurde beschädig
Staatsanwaltschaft und Erkennungsdienst aus Offenburg , s»Adie Gendarmerie Lahr waren an der Unfallstelle . Es bestehtnung , den Verunglückten , der verheiratet und Vater von zweidein ist , am Leben zu erhalten .

Schwetzingen. Freitag nachmittag stieß auf der Straßenkreuru ^Mühlen -, Werder - und Ebertstraße ein Motorradfahrer mit ei »^Lieferwagen zusammen. Das Kraftrad wurde dabei schwer ^
schädigt ; der Fahrer erlitt eine GehirnerschütterungDie Schuld an dem Unglück hat der Motorradfahrer , der das D»"
fahrtsrecht des Lieferwagens nicht beachtete und in vollem TeiEauf die Hinterräder des Autos auffuhr .

Oftersheim (bei Schwetzingen) . Auf der Walldorfer Straße , j
*

unmittelbarer Nähe des Oftersheimer Friedhofes , fubr ein Mo »0
beimer Personenauto gegen einen Randstein , überschlug sich Estürzte auf das angrenzende Feld . Die Jnsasien . zwei Reisen"
aus Mannheim , erlitten nur leichte Verletzungen . Das Auto mE
obgeschleppt werden . Der Unfall ist auf eigenes Berschtden des Führers zurückznführen, der nicht aufgevaßt bat .

Lengenrieden (Amt Tauberbischofsheim ) . Freitag nachmitt^ist das Anwesen des Landwirts Kuhn (Gasthaus „Zum üjJfluflniedergebrannt . Fahrnisse und Vieh konnten gerettet werde 0
Das Feuer war in der Scheune, vermutlich durch Kurzschluß, em
standen.

Donaueschingen. Freitag mittag wurde der seit Montagmißte Berwaltunosobersekretär Usbeck vom Derforgungs »00
Radolfzell als Leiche in einem Waldteil bei Donaueschingen, Ker sich erhängt batte , aufgefunden . Usbeck war seit längerer 3f.

'!stark nervenleidend , und bat in einem Anfall von Schwermut 01Tat begangen . Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder .Hochbühl ( bei Tettnang ) . Hier explodierte in einem PAvatbaus ein Kochtovf. Der Topf , von dem der Deckel in diegeschleudert wurde , ist dabei völlig zerstört worden . Auch KHerd wurde demoliert . Die Gewalt der Explosion war so staA \daß sogar Doppelfenster in Scherben gingen und die ganze Küche"einrichtung durcheinander geworfen und beschädigt wurde . 3 ^Glück sind die im Augenblick der Explosion in der Küche anwese 0
den Personen , der Hausbesitzer und zwei Kinder , mit leichten 9%letzungen davongekommen. Dem Manne wurde der beiße Jnb 0 ''
des Topfes ins Gesicht geschleudert, während die beiden Kin0" '
durch den gewaltigen Luftdruck zur Seite geworfen wurden . j

Versammlung der Neuhausbesitzer
Hagsfeld , 6. Nov. Die auf letzten Donnerstag einberufene 25**!

sammlung der Neuhausbesitzervereinigung war gut besucht . D»
Vorsitzende , Herr Bierle , eröffnete die Versammlung mitgrüßungsworten und gab die Tagesordnung bekannt . NachWicklung der Tagesordnungspunkte , die neben den Berichten üb-
die Sitzungen der Ortsgruppenvertreter in Karlsruhe , noch diegelung interner Angelegenheiten brachte, verbreitete der Vorsitzessich über Dinge allgemeiner Natur . Es wurde mitgeteilt , daß ">
im ganzen Lande auch in unserer Umgebung wieder zwei „Ortsgruppen gegründet wurden , nämlich Welsch - und TeutschnA,reut und Grötzingen. Weiter wurde die Versammlung unterrichA,über die unternommenen und noch zu unternebmenden Schrittetens der Landesvereinigung bei den verschiedenen Behörden . 3 0IJAusdruck kam ferner , daß die Oeffentlichkeit unterrichtet wer00
muß über die Ziele der Vereinigung , daß sie vor allen Din0«''
nicht gegen die Mieter und Mietervereinigungen ' gerichtet sind ,dern eine Interessengemeinschaft darstellt , zusammengeschweißt dEdie gemeinsame Not . Die zunehmende Not dir Neuhausbesitz",trete immer krasser in Erscheinung und mache auch nicht Halt ;

00
den Baugenossenschaften, die sich wohl oder übel mit uns ibA.Haut wehren müssen . Teils durch Arbeitslosigkeit sowie durch 0

,,gesunkenen Löhne und Gehälter usw . sind die Verhältnisse imhausbesitz derart zugespitzt , daß es zur Katastrophe kommen '
wenn nicht Milderung der Notstände eintritt . Daß man auch *'
der Oesfentlichkeit schon darauf aufmerksam wird , beweist die Ycl,sache, daß auch die Landtagsfraktion der Sozialdemokratischen P 0^tei sich mit diesem Problem schon befaßt hat . Es ist zu hoffen. 00°

cs kannder modernstemanteistotf ,■der schönste Kleiderstoff, die weich-
fließendsteSeide, der eieg . Samtsem.

billig sem. wenn Sie hei uns Rauten !

Mehle & Schlegel
Waldstr . Ecke Amalienstr. , neben Metzgerei Hensel I
Das bekannte Stotftiaus der Ifenensirade mit den Hieinstnreisen l



Seschichlskalender
9. November .

1799 Napoleon stürzt Direktorium . — 1848 Robert Blum er¬
schossen . — 1856 f-Soz . lltop . Labet (Jkarien ) . — 1918 Württem¬
berg und Hessen Republiken . — 1918 Revolution in Berlin . Pro -
klamierun« der Republik . Flucht der Hohenzollern. — 1923 Nie¬
derwerfung des Münchener Putsche».

Kalastrophengestn- el am Werk !
Bereits am Sonntag abend und beute früh wird in der ganzen

Stadt das Gerücht geflissentlich verbreitet , den Reichspräsidenten
bebe der Schlag gerührt . Und kurz darauf konnte man bereits ran¬
ne» hören, der Reichpräfident sei gestorben. Bei den Urhebern
dieser Infamie scheint der Wunsch mahgebend gewesen »u sein .
Offenbar spekulieren die — sicher nationalistischen — Erfinder und
Verbreiter der gegen da» Reichsoberhaupt gerichteten ^ nfamie auf
die blöde Ent - und Leichtgläubigkeit grober Bolkskreise und sie
srenen sich dann in ihrem politischen Sadismus , wenn sie Auf¬
regung verursachen konnten.

Es scheint aber noch eine Spekulation in anderer Beziehung be¬
absichtigt zu sein : die systematische Verbreitung solcher Gerüchte
soll nämlich auch später praktiziert werden, um zu gewählten oder
gegebenen Zeiten eine Panik hervorzurufen . Und Panikstimmung
braucht das nationalistische Katastrovbengefindel .

An den Gerüchten ist, wie uns auf Anfragen an zuverlässiger
Stelle mitgeteilt worden ist. kein wahres Wort .

Revolutionsfeier
Eine feierlich gestimmte Gemeinde hatte sich Sonntag früh in

dem groben Saal der Festhalle eingefunden , um in einer einsach-
lchlichten Feier des Tages zu gedenken , an dem vor 13 Jahren ein
altes , morsches , absolutistisches Militärsystem zusammenbrach und
die deutsche demokratische Republik aus dem Trümmerhaufen er¬
stand. Kein Fest- und Jubeltag soll der alljährliche Erinnerungstag
fein, denn noch ist die Revolution nicht beendet, noch dauert die
vor 13 oder vor 17 oder vor noch mehr Jahren begonnene Um¬
wälzung an , noch leben wir mitten darin in der revolutionären
Umschichtung der Welt , noch haben Demokratie und Sozialismus
nicht den Sie« errungen , noch sind die Gegner und Feinde der
Freiheit , der Demokratie und des Sozialismus zahlreich und
stark. Aber dennoch war jener 9 . November 1918 ein entscheidender
weiterer Schritt auf dem Wege zur Neugliederung und zum Neu¬
aufbau Deutschlands , und deshalb ist es richtig und angebracht,
wenn wir am Jahrestag jener historischen Stunde gedenken . Es
ist ja leider nur die Sozialdemokratie , die jene Tage in
Ehren hält . Das freiheitliche Bürgertum , die Demokraten in
den bürgerlichen Parteien , die angeblich auch für Freiheit und
Gleichheit kämpfen, die auch die Republik als ihre ideal« Staats -
iorm bezeichnen , stehen abseits , sie haben kein Interesse , des Tages ,
der auch ihnen die Verwirklichung ihrer Forderungen brachte, zu
gedenken .

Die Feier war in einem auberordentlich wirkungsvollen und
festlichen Rahmen aufgezogen; man darf die „Verantwortlichen "

hierfür herzlich beglückwünschen zu der gelungenen Programmauf¬
stellung. Von der Galerie webten eine Anzahl rote Fahnen in den
Saal . Den Auftakt gab unsere Arbeiterjugend , die unter
Trommelwirbel unter dem Beifall der Versammlung in den Saal
marschierte. Ihr folgte unter Fanfarenmusik das Reichsban¬
ner , nicht minder freundlich und herzlich begrübt wie die Ju¬
gend.

Wuchtig und wirkungsvoll leitete ein Sprechchor der Arbeiter¬
jugend die Feier ein . Eine Anklage und ein Bekenntnis , die lei¬
denschaftlich im Masienchor in den Saal geschleuderten Worte :
Brot und Arbeit ! Freiheit und Friede ! Eine Steige¬
rung desien , was die Jugend gesprochen brachte der prächtige Chor
der „Lassallia" „Hymne an das Feuer ", unter Herrn Kuhns
Leitung ; bei diesem Anlab und in diesem Rahmen fast noch packen¬
der wirkend wie beim Stistungskonzert vor 8 Tagen . Das Harmo¬
nie -Orchester spielte unter Herrn Rudolphs sicherer Führung
eine Ouvertüre von Larl Maria v . Weber ; der Streichchor klang
farbenprächtig zusammen.

Zur festlichen Ansprache hatte sich ein Freund aus Schwaben

ReichstagsabgeordneterFr. Ulrich
aus Seilbronn eingefunden , Chefredakteur an unserem dortigen
Parteiblatt , dem Neckar - Echo. Der Redner schilderte in plastischer
Weise die Bedeutung des 9. November 1918 für die Entwicklung
der deutschen Geschichte. Wir Sozialisten können mit einem Ge¬
fühl des Stolzes den Geburtstag der Republik begehen. Eine tiefe
Kluft trennt uns von jenen , die wieder zurück wollen zum alten
absolutistischen System , zur Monarchie . Der 9. November 1918 hat
das deutsche Volk vor dem drohenden völligen Zusammenbruch
gerettet . Gerade der deutschen Jugend müssen wir diese ge¬
schichtliche Tatsache in Herz und Hirn hämmern . Die sterbend«
Mutter Monarchie hat ihrer Tochter Republik eine geradezu trost¬
lose Erbschaft hinterlassen . Es wäre vor 13 Jahren für die deutsche
Sozialdemokratie lohnender und dankbarer gewesen, die lleber -
nahme der Verantwortung abzulehnen und jenen den Wieder¬
aufbau zu überlassen, die Schuld am Zusammenbruch waren . Der
Dolch stob ist di« frechste Geschichtslüge und die frivolste Belei¬
digung der Kriegsteilnehmer und des ganzen damals hungernden
und darbenden Voles . Es ist das Berdienft der deutschen Sozial¬
demokratie und vor allem des ersten Reichspräsidenten . Friedrich
Ebert , di« deutsche Einheit über alle Stürme der Umwälzung und
de, Inflation hinweg gerettet zu haben . Es war eine grobe poli¬
tische und national « Tat , dab schon im Januar 1919 eine deutsche
Rationalversammlung zusammentreten konnte, die dem deutschen
Volke eine neue Verfassung schuf. Das Volk hat allerdings nicht
verstanden , die ihm in die Hand gegebene Waffe der Demokratie
Wichtig und zu seinem Nutzen zu gebrauchen. Der Redner schildert
sw Anschluh hieran den Kampf der Sozialdemokratie gegen den
Rationalsozialismus und l«gt die Gründe dar , weshalb die So¬
zialdemokratie das Kabinett Brüning tolerieren mußte . Drastisch
weinte er unter Beifall , man könne den Teufel Brüning nicht mit
den Belzebuben Hugenberg und Hitler austreiben ! Wir werden
das Ergebnis des 9. November 1918 , die deutsche Republik , mit
« ahnen und Nägeln verteidigen , nicht weil wir in der heutigen
Republik etwa einen ' anbetungswürdigen Götzen sehen , aber wir
verteidigen Republik und Demokratie , weil wir wissen , daß sie das
« undament sind , auf dem der Kampf um den Sozialismus
entschieden werden wird . Wenn die Rechts- und Linksradikalen
versuchen sollten, mit den Waffen der Gewalt die Republik zu
vernichten, dann sind wir entschlossen , ihnen mit den gleichen Waf¬
fen und denselben Mitteln entgegenzutreten . (Lebhafte Zustim¬
mung.) Ei » Faschistenputsch in Deutschland wird genau so schei -

Urteil im Ratstausschlacht-prozefi
„Mag da-t Urteil rechtskräftig werden oder nicht — das eine steht heute schon rechtskräftig fest : Die Rathausschlacht

ist und bleibt ein Schandfleck in der Geschichte des Karlsruher Stadtparlaments ."

Am Samstag mittag wurde folgendes Urteil gefällt :
Auf die Berufung der Angeklagten Böniug (KPD .) und

Streit (NSDAP .) wird das Urteil des Schöffengerichts Karls¬
ruhe vom 28. Juli dahin abgeändert , daß beide Angeklagten
wegen gefährlicher Körperverletzung zu Gefängnis¬
strafen von je einem Monat verurteilt werden . (Vorher je 3
Monate . )

Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft wird das Urteil bezüg¬
lich des Angeklagten Stöckel (KPD .) dahin abgeändert , dab
Stöckel wegen in Tateinheit begangenen Hausfriedensbruchs , ge¬
fährlicher Körperverletzung und Sachbeschädigung zu 68 Mark (vor¬
her 38 Mk.) Geldstrafe, ersatzweise 12 Tagen Gefängnis verurteilt
wird .

Auf die Berufung des Nebenklägers Böning wird das Urteil be¬
züglich der Angeklagten Kramer . Nagel und Stöffler dahin
abgeändert , daß diese AngeNagten wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung verurteilt werden und zwar Kramer zu 288
Mark Geldstrafe (vorher 58 Mark ), ersatzweise ein Monat Gefäng¬
nis , und Nagel und Stöffler zu je 58 Mark, ersatzweise je 18
Tagen Gefängnis .

Auf die Berufungen der Angeklagten Werke , Siebach und
Schlimmer wird das Urteil dahin abgeändert , dab diese Ange¬
klagten nur wegen gefärlicher Körperverletzung mit je 58 Mark , er¬
satzweise je 18 Tagen Gefängnis (bisher 88 Mark ) bestraft werden.

V e r w o r f en werden di« Berufungen der AngeNagten Kramer »
Riedner . Schindler , Argus , Worch , Winter , Riedinger , Bauer , Hoff -
mann und Heinzmann . Die Berufung Bönings bezüglich Jäger und
Streit wird verworfen . Die Bubeanträge werden zurückgewiefen .

Begründung des Urteils
Der Vorsitzende , Landgerichtspräsident Dr . Rudmann , führte u . a .

aus :
Die Rathausschlacht ist geschlagen . Verletzungen verschiedenster

Personen hat es gegeben, zum Teil waren sie recht erheblich. Be¬
schädigungen von Gegenständen, von Stühlen , von Bänken , Bildern .
Fenster , Wänden , Leuchterglocken sind in grobem Umfang« erfolgt .
Der Schaden beträgt über 2300 Mark und wenn gestern der Herr
Oberbürgermeister hier ausgeführt hat , dab der Schaden sich jetzt nur
noch auf etwa 1100 Mark beläuft , so ist das darauf rurückzuführen,
dab die Stadtgemernde für die 62 zertrümmerten Stühle nur Stühle
mäßigeren Wertes anschaffte, so dab die Stadtverordneten infolge
dieser Rathausschlacht nunmehr auf minderwertigen Stühlen sitzen.
Grob und am größten neben diesem materiellen Schaden ist der
ideele Schaden , der durch diese Rathausschlacht hervorge¬
rufen wurde . Das Ansehen nicht nur des Karlsruher Stadtparla¬
ments , sondern das Ansehen Karlsruhes selbst hat nicht nur im
Deutschen Reich , sondern auch im Ausland erheblichen Schaden er¬
litten , und das in dieser Zeit höchster wirtschaftlicher Not von Män¬
nern , die die Auserwäblten der Stadt Karlsruhe sein sollen. Das
Gericht hatte zu prüfen , ob die Notwehrbedingungen vorliegen
oder nicht. Es war zu prüfen : liegt ein Verteidigungszustand vor
oder nicht? Wir haben uns nach reiflichem Ueberlegen und Er¬
wägen aller Möglichkeiten zu der Auffassung bekannt , dab eine Ver¬
teidigung im Sinne der gesetzlichen Bestimmung nicht vorliegt , son¬
dern es liegt ein Angriff vor auf allen Seilen . Wer in einer öffent¬
lichen Bürgerausschubsitzung seinen Platz bei einer derartigen Si -

tuation , wie wir sie hier gehabt haben , und wer auf die Aufforde¬
rung des Verhandlungsleiters , des Oberbürgermeisters , nicht auf sei¬
nem Platz verbleibt und wer . trotzdem der Oberbürgermeister in un¬
aufhörlicher Weise mit seiner Glocke läutet und »ur Ruhe und Ord¬
nung verweist , wer dann nicht auf seinen Platz zurückgeht oder wer
dann nicht den Saal verläbt , sondern sich in die Mitte des Saales
begibt , nach vorne stürmt , der zeigt , dab er Angriffsgeist hat und er
nicht der Angegriffene , sondern der Angreifer ist. Unter diesem Ee«

gtsvunkt kann nur der Fall gewürdigt und beurteilt werden.
mn wir uns auf diesen Standpunkt stellen, so ist die Verurtei¬

lung der meisten Angeklagten zu Recht erfolgt und sie können nicht
den Strafausschliebungsgrund der Notwehr für sich in Anspruch
nehmen. Der ganze Kampf hat sich ja auch auf die beiden Parteien
beschränkt . Nur die Nationalsozialisten und die Kommunisten waren
beteiligt ; von den übrigen Parteien hat sich niemand i» den Streit
eingemischt, sondern diese haben den Saal verlassen, wag ihnen
freistand . Sie konnten , wenn sie sich am Streit nicht beteiligen woll¬
ten , dem Streit entziehen und den Saal verlassen. Die Frage ist
nun weiter die, wer hat nun eigentlich die ganze Unruhe bervor -
gerufen ? Die Kommunisten sagen, das von dem Angeklagten Kra¬
mer gebrauchte, für die Kommunisten und die ganze Partei fraglos
schwer beleidigende Wort ,Fierbrechergesindel" habe den ganzen
Aufruhr hervorgerufen . Auf der anderen Seite wird von den Ra¬
tionalsozialisten behauptet , es sei vorher der Ausdruck „Arbeiter -
Mörder" oder „Arbeiterverräter " gefallen und erst auf diesen selbst¬
verständlich auch für die Nationalsozialistische Partei schwer belei¬
digenden Borwurf habe der Angeklagte Kramer mit dem Wort
„Verbrechergesindel" reagiert . Wir haben durch die Bürgermeister
Schneider und Kleinschmidt gehört , dab B "üning zuerst an dem Platz
des Oberbürgermeisters vorbei ist, .ihm etwas zurief und dann zu
Kramer gelaufen ist. Nun ist aber der Angeklagte Böning mit er¬
hobenen Fäusten auf Kramer zugegangen . Es gab ein Hin und Her
und in derselben Sekunde standen die Nationalsozialisten von ihren
Sitzen auf , umringten ihren Parteigenossen , um ihn , wie sie sagen,
vor dem Angriff zu schützen. Der Angeklagte Streit hat von hinten
«inen Schlag mit dem Koppel über seine Parteigenossen hinweg
gegen Böning getan und bei dieser Gelegenheit ihn am Kopf ge¬
troffen , so daß er blutete . Böning ist nun auf die Reihe der Zen¬
trumssitze zu . hat einen Stuhl gefaßt und hat draufgeschlagen. Dann
entspann sich die Schlacht. Der weitere Verlauf im einzelnen lieb
sich ebensowenig feststellen , wie das das Schöffengericht konnte.
Böning und Streit waren als die Hanpttäter zu betrachten. . Wir
kamen zu dem Ergebnis , dab die vom Schöffengericht gegen sie er¬
kannten Strafen über das Ziel hinausschieben, wenn man den An¬
geklagten voll und ganz gerecht werden will . Man muß sich in die
Situation der Angeklagten hineindenken , wenn man ein gerechtes
Urteil fällen will . Man billigte Böning mildernde Umstände zu.
Auch im Interesse einer ernstlichen und nachdrücklichen Abschreckung ,
hielt das Gericht eine Gefängnisstrafe von einem Monat für eine
gebotene Sühne . Auch Streit wurden mildernde Umstände »ugebilligt .
weil er bisher unbestraft war . Bei Kramer war die Strafe zu ge¬
ring . Er hat das Wort „ Verbrechergesindel" gebraucht und damit
den Hauvtanlab zu den traurigen Folgen , die sich anschlossen , ge¬
geben. Werte , Siebach und Schlimmer haben die Sachbeschädigung
bestritten ; man hat bei ihnen die Geldstrafe von 60 auf 50 Mark
ermäßigt . Bezüglich der übrigen Angeklagten hat man sich der Auf¬
fassung des Schöffengerichts angeschlossen .

In seinem Schlußwort erklärte Landgerichtspräftdent Dr . Rud¬
mann :

Die Rathausschlacht ist und bleibt ein Schandfleck in der Ee.
schichte des Karlsruher Stadtparlameuts .

Lunklionür -Sihung
In der Funktionärsitzung am letzten Montag wurde b«,

schlossen, die Aussprache in einer weiteren Sitzung am Mon¬
tag , 9. November , abends 7 Uhr . im Volkshaus fortzusetzen . Die
Vertrauensleute der Partei , sowie die Funktionäre der Gewerk¬
schaften . Arbeiter -Sport - und Gesangvereine , soweit sie aus dem
Boden der SPD . stehen , find zu dieser Sitzung freundlichst ringe ,
laden .

Thema : „Arbeiterpresse ".

tern , wie der Operettenputsch der Habnenschwänzler in Oesterreich.
Wir wolle» keinen Krieg mehr ! Der Kampf um Demokratie und
Friede soll und mub uns beseelen und erfüllen mit Hingabe . Opfer¬
freude und Begeisterung . Treten wir in Reih und Glied zum
weiteren Kampf um das Ziel des 9 .November : Die wahre demo¬
kratische und soziale Republik !

Der Redner fand mit seinen vortrefflichen Ausführungen stür-

mische Zustimmung . Der prächtige Chor der „Lassallia" „Kalte
Schlote" mit Orchesterbgleitung der Harmonie war gleichsam eine
Krönung und Bekräftigung der ernsten und von sozilüistischer Be¬
geisterung getragenen Worte des Genossen Ulrich. Mit dem Mas¬
sengesang der Internationale , von der Feiergemeinde stehend ge-
sungen. fand die eindrucksvolle Feier ein schönes Ende.

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Mittel - und Südweststadt

Die am Mittwoch stattgefundene Bezirksveisammlung war gut
besucht . Genosse Stadtrat Töpper sprach über „Die finanzielle
Lage der Stadt Karlsruhe unter Auswirkung de» Notverordnung ".
Er schilderte die sehr ernste Lage der Gemeinden , insbesondere der
Stadt Karlsruhe . Hinsichtlich der finanziellen Seite durch die
schwer« Wirtschaftskrise gehen die Steuern sehr spärlich ein . Die
Zuwendungen vom Reich sind auch sehr Nein bemessen und neue
Steuerquellen stehen nicht zur Verfügung . Aus der anderen Seite
steigen die Ausgaben für die Fürsorge - und Wohlfahrtsemvsänger
immer höher. Verschiedene geplante Arbeiten mußten zurückge¬
stellt werden , infolge der Geldknappheit . Auf dem Anleihemarkt ist
sehr schlecht Geld zu bekommen . Es ist der Stadt durch die Not¬
verordnung nicht einmal möglich, bei ihrer eigenen Sparkasse Geld
aufzunehmen ohne Genehmigung des Reiches. So kann die Stadt
Karlsruhe eine halbe Million Mark weniger für den Wohnungs¬
bau zur Verfügung stellen, als im vorigen Jahre . Genosse Töpper
kam dann noch auf die Anordnung des Oberbürgermeisters zu
sprechen bezüglich der Erhöhung der Bürgersteuer . wie auch der
Eetränkesteuer . Die Staffelung bei der Bürgersteuer ist eine un¬
soziale und fordert zu schärfstem Protest heraus . Es mub aber be¬
tont werden, dab die sozialdemokratische Ratbausfraktion daran
keine Schuld trägt . In seinen weiteren Ausführungen zeigte der
Referent noch, wie eng die Eemeindepolitik mit der Reichspolitik
zusammenbängt .

Der Vortrag wurde sehr beifällig entgegengenommen. An der
Aussprache beteiligten sich die Genossen Bühringer , Sofheinz,
Nitschky , Sitt und Bolz . Besonders die Bürger - und Getränke¬
steuer spielten eine Rolle . Die unsozial« Staffelung wurde als

ein grobes Unrecht bezeichnet und die Anwesenden protestierten
dagegen und verlangten , daß eine Aenderung vorgenommen wird .

Nach einem Schlußwort . in dem Genosse Töpper auf die in der
Aussprache vorgebrachten Fragen einging , konnte gegen 10.30 Uhr
die Versammlung geschlossen werden. - lz.

Mies in Dalles
Zeitgemäße Episoden der Kölner Komiker Schmitz -Weibweiler

im Eolosseum
Wer ist heute nicht „in Dalles " ? Sparen und wieder sparen ist

überall Leitmotiv . Die Kölner Komiker sind durchaus aktuell. Sie
haben gesunden Sinn für das im Volke augenblicklich Herrschende :
Sparen , sparen, sparen ! Aber zum Sparen mub man etwas haben.
Und das hat die überwiegende Mehrzahl der Menschen beute nicht.
Unsere Kölner Darsteller ebenfalls nicht. Von den Arbeitslosen in
dieser Sache ganz zu schweigen .

Es ist nicht ungeschickt zusammengestellt, was jetzt theatralische
Verlebendigung im Colosseum erlebt . Die saftigen Pointen sind
das Wichtigste. Von eigentlichem Inhalt darf man nicht reden .
Die Rollen sind wieder auf die beiden Ehepaare Schmitz und
Weibweiler abgestimmt. Grandios , wie hier mit der unschein¬
barsten Geste , Mimik und Schlagfertigeit unterhaltsame Stunden
der Komik und Heiterkeit geschaffen werden. Jede Nuance der Dar¬
stellung ist trefsstchep pikant und gewinnend . Recht nett eingespielt
auch die anderen Mitwirkenden . Niedlich frech Mimmi Erd¬
mann . Unwirklich Lilly Werth als Amanda . So ein Gestell,
wie die, läuft nun doch nicht in Naturgeschichte herum . Ledern im
Spiel Otto Ernst Steinbrecher . Etwas forscher Hans
Thyssen . Glaubwürdig Willy Held als Frebsack Dr . Krause.
Charmant ist die ganze Chose mit zuckriger Liebelei und delikaten
volkstümlichen Ausdrücken in die äußere Form des Kölner Dia¬
lekts gegossen .

Das Haus war ausverkauft . Glänzend amüsierten sich die Be¬
sucher . Es dröhnte impulsiv manche Lachsalve durch den Saal . Die
Direktion des Coloessum hat mit diesem Programm eine glückliche
Hand bewiesen. Schjr .

Veranstaltungen
Alfred Hoehn und Martha Weill-Wagencr . Heute, Montag , den 9. No-

demder, gibt der allbekannte Meister des Klaviers Alfred Hoehn mit sei-
ner Karlsruher Schülerin , Frau Weill-Wagcner , einen Kammermusik-
Abend auf zwei Flügeln , der grobes Interesse bei unserm musikliebenden
Publikum findet . Aus der Vortragsfolge siehe » aber auch die beiden ge¬
waltigsten Werk « dieser Mufikgattung ; die den Rahmen der möglichen
sprengen zu wollen scheinen und bei ihrem Erscheinen als unspiclbar gal¬
ten : die beiden Reger-Wetk« Op . 86 und 96 . Das «rstere, betitelt Intro¬
duktion , Passacaglia und Fuge zeigt vorwiegend schwermütigen und grü¬
blerischen Ernst ; man könnte es aberschreiben mit „Entbehren sollst du,
sollst entbehren !" In wohltuendem Gegensatz zu diesem Nachtstück stehen
die an den Schluß der Abends gestellten Bcethoven -Bartationen . Das
Thema dieser Reger-Vartationen ist aus Beethovens Bagatellen Op . 119
genommen und trägt wesentlich lichten, freundlichen Charakter . AIS Aus¬
spannung zwischen den beiden gewaltigen Reger - Werken werden Alfred
Hoehn und Martha Wetll-Wagener daS 608. Werk von Mozart sptelenr
Fantasie für ein« Orgelwalze mit anschließendem Duettino contertant « ,
beide Werke von Bltsoni sür zwei Klavier« eingerichtet.

Das Erbe seiner Väter in Form schön« weih« Zähne kam man durch
regelmätzige« Putzen mü Chlorodont -Zahnpaste b» in» hohe Aller erhallen.
Hüten Sie sich vor billigen, minderwertigenNachahmungen, denn sür da» Edrsst«
war Sie besitzen, di« Zähne, ist das Best« gerade gut genug. im



'Die 3töÜ§ei A&uc&tet:
Berkehrsunfälle

Am Samstag nachmittag geriet in der Vorderstrabe in Dar¬
landen der Führer eines Lieferwagens dadurch, das er sich beim
lleberbolen von andern Wegbenutzern zu weit auf die linke Stra¬
ßenseite begab , in Kollision mit einem aus entgegengesetzter R .ch-
tung kommenden Motorradfahrer . Dieser kam zu Fall und schürfte
sich das linke Bein auf . Seine Maschine wurde stark beschädigt.
Auch der Lieferwagen wurde erheblich beschädigt . Die Schuldfrage
bedarf noch der Klärung . Hierzu wurden die beiden Fahrzeuge poli¬
zeilich sichergestellt . . ^In Durl ach wurde am Sonntag mittag tn der Ettnnger
Straße ein 11 Jahre alter Junge von einem Motorradfahrer ange-
fabren und zu Boden geworfen . Während der Junge und der
Motorradfahrer mit unbedeutenden Hautabschürfungen aus dem
Unfall hervorgingen , erlitt der Soziusfahrer des Kraftfahrers er¬

heblichere Schürfwunden im Gesicht und einen Bluterguß an der
rechten Kopfseite. Man brachte ihn nach dem Städt . Krankenhaus
von wo er nach Behandlung wieder entlassen werden konnte. Nach
den Feststellungen der Polizei dürfte der Unfall auf das unvorsich¬
tige Verhalten des Schülers zurückzuführen sein .

Wegen erschwerter Körperverletzung
gelangten zur Anzeige : Ein angeblicher Kunstmaler , der am Sonn¬
tag abend in einer Wirtschaft in der Altstadt einem 48 Jahre alten
Hausdiener von hier eine Mineralwasserflasche auf den Kopf schlugund ihn dabei erheblich verletzte, sowie die Ehefrau eines Kauf¬
manns , weil sie am Sonntag vormittag einen Kaufmann in der
Oststadt mit einem Waschprügel mißhandelte und verletzte. Im
ersten Falle wurde der Täter ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Diebstähle
Zwei Brüder im Alter von 11 und 13 Jahren betätigten sich

Samstag abend auf dem Mebvlatz hier als Taschendiebe , in-
l dem sie einem Mädchen aus Bietigheim aus der Handtasche den

Geldbeutel mit Inhalt entwendeten . Auf der Flucht konnten fl*
’

von Messebesuchern gefaßt werden. Einer der beiden batte de«
Geldbeutel bereits in der Beilchenstraße vergraben . Bei der polizei¬
lichen Durchsuchung fanden sich in den Taschen der beiden Buben
noch einige Fingerringe von unbedeutendem Wert , die ebenfalls
gestohlen sein dürften . _

Vortrag . Für die Mitglieder der Bad . Kunstvereins und d« S Verein ?
bildender Künstler findet am Freitag , den 13. d . Mts . im Saale de?
Künstlerhaus ein Lichtbtlder- Voitrag des Herrn Rolf Kellner über „ Wür ;-
btlrg und Tilmann Riemenschneider" bei freiem Eintritt statt .

Beiertheim
Sozialdem . Partei . Am Mittwoch . 11 . Noo. . abends 8 Ubr.

findet im ..Beiertheimer Hof " eine Parteiversammlung statt . Reichs¬
tagsabgeordneter Een . Marum spricht über : „Die Stellung
unserer Partei , u den letzten innen - und außenpo¬
litischen Ereignissen ". Wir bitten unsere Mitglieder und
Volksfreundleser um zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Heut«Montag vormittag 8.30 Uhr
beginnt unser BPOBBP

Vorteilhafte Beste in Wäschestoffen
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i Strickwolle so Gramm 25 -2) |
i Sportwolle so Gramm 30 .3, |
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SCHMOLLER

AUFTAKT
zu den FESTSPIELEN Inden

Bad. Llchtlpleien
B47 KONZERTHAUS
Dienstag Mittwoch Donnerstag
20 30 Uhr 17 und 20 30 Uhr 17 und 20 30 Uhr

Jugend AeuuUU
, /Wohh 4M AcfaeiteH

Seit' 4Ui SeU'“
Dazu

Tiere sehen Dich an!
▼on Pani Eipper

Zwei Erstaufführungen !
Musikeinlagen !

Vorverkauf : Müller, Kaiserstraße , Holzschuh ,
Werderstraße 48 und Büro ■Klauprechtstraße 1 .

Preiset - 40, -.60 , -.80,1 .-, 1 .40 Mk . Studierende ,
Schüler und Erwerbslose -.30 - .40 - .50 , -.70 Mk .

r
Nach Verzicht auf meine Zulaflung
beim Oberlandesgerlcht Obe ich
die Rechtsanwaltspraxis beim
LandgerichtKarlsruhe und bei den
Amtsgerichten aus .
Kanzlei : Hans-Sachs -StraBe Nr . 1

Julius Wetzel
Rechtsanwalt . J

Seegras-Matratzen
aus rerucblosem Seegras 49 B Aschöner DreU ML- **.- >» ivU

m . Kachur . Kaiserstr. i«

saamiM
Die Erneuerungsfrist zur

2 . Klasse der

38./2S4 . PreuD . SQddeutsolien
Klassen -Loiterie

läuft am 13 . ftovember 1931 ab .
Bel der Erneuerung ist das Los

der 1. Klasse vorzulegen .

Die Lotterie-
Einnatimen

Badisches
Landestheater

Montag , 2. Rovemb.
» 8 8

Th . - Gem. III @.-®r
1. Hälfte

Schivkiigtlr
Schwank

von Fritz Peter Buch
Regie : Her,

Mitwirlende : Bertram .
Ermarth .Frauendorser ,Benter , Rademacher,

Seiling , Aldinger ,
Burk, Buse. Hebeisen,Kilian , Brand ,
Gemmecke , Hospach ,
Kienlchers , Luther,
Mehner , Müller ,

Prüter , Schulze, Eich ,
H. Müller , Nagel,

Lindcmann ,
G. Grötzinger Grimm

Anfang ra Uhr
Ende nach 22 Uhr

Lreise A (0 60- 3.50, * ).
. 2091

Die 10. 11 Tiefland
Mi. II . 11 . Prinz Fried -
rich von Homburg
Do. 12. 11. Reich?-
deutsche Uraufführung :
Die Marke . Fr . 13. 11
Nina . Sa . 14. 11 . Im
Weißen Rößi . So . 15.
11 . MorgenfeierJohann
Strauß , » bd» -. Salome

Im » onzerthau » :
Frauen haben dar gern

Swerg ,
Hebelstr . 11

8230
De. Meyer ,

Waldstr . 38

Sch brauche nur
£fiumme(s ftasfermesse

Karl Hummel. Ulerderstr . 13
Amtliche Vellauntmchnugeii

ya «delsregtster »E1nlrSge
1. G. Schreitmüller & Co , Karlsruhe . Auf An¬

ordnung des Landgerichts Karlsruhe gemäß
8 143 FÄG . vom 28. September 1931 wurdeder Eintrag vom 3. November 1930 über
Aenderung der bisherigen Einzelstrma Gott

. fried Schreitmüller in eine offene Handel »,
gefellschast G. Schreitmüller & Co . und Ein
tritt der Kaufmann » Carl Störzinger in
Karlsruhe als persönlich haftender Gesell-
schaster tn das Geschäft, beide» mit Wirkungvom 1. Oktober 1930, von Amtrwegen ge
löscht . Die Firma ist erloicheu. 4. XL 31.i Emil RoS. Karlsruhe . Einzelkaufmanu • Elt
fabelt) Heidelberger . Kontoristin , Karlsruhe .Der Uebergang der im Betriebe des Geschäfts
bisher begründeten Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist bet der Uedernahm« de»
Geschäft » durch Elisabeth Heidelberger aut
geschloffen .

3. Isidor David , Karlsruhe . Die Firma ist er
loschen

4. Mehle & Schlegel, Karlsruhe . - Einzellaus¬mann -. » au,mann Wilhelm Mehle EhefrauAnna geb. Poff, Karlsruhe . Die Prokurader Frau Pauline Schlegel Witwe ist er-
loschen . Der Uebergang der im Betriebe de»
Geschäft » bisher begründeten Forderungenund Berbindiichkeite» ist bei der Uebernahmeder Geschäfts durch Frau Anna Mehle aur -
geschloffen . 5. Xi . 31 .5. Otto Belte , Karlsruhe , Sinzelkaufmann : OttoBelte , « ausmann , Karlsruhe . (Tabakwaren
Bahnhofstraße 46 ). 6. Xt . 31.

6. Dalhofer & Hummel Oststadt-Garage , Karls -
ruhe . Der Gesellschafter Willi Hummel ist
gestorben. An dessen Stelle ist di« Witwe
Martha Hummel geb Beit , Durlach oi» per-
iönlich hastende Gesellschafterin in dar Ge¬
schäft eingetreten . l0# :

7. Rud . Otto Meyer , Hamburg mit einer Zweig-
niederiaffung in Karlsruhe unter der Firma :Rud . Otto Meyer , Zweigniederlaffung Karl » ,
ruhe . Offene Handelsgesellschaft mit Beginnam 1. Januar 1927. Persönlich haftende Ge-
sellschaster : Dr . Ing . e. h. Ernst Ludwig
Richard Adolf Schiele, Kaufmann und In -
genieur , Homburg , Friedrich Hermann Mt -
tenburg , Kaufmann ebenda . Dem Oder-
tngenieur Hugo Einwaechter , Frankfurt a . M
ist unter Beschränkung aus den Betrieb der
Zweigniederlaffung Karlsruhe Einzelprokuraerteilt . 7. XL 31. Amtsgericht Karlsruhe .

Manie!für 12-jähr .
Jungen bill.

jU verkauf. Angeb unt
Nr. 8239 an d . BoikSird.

_ Gr . Kinderbettstatt
« C . Mt - . dunkel poliert , mit RostMM ! WkkiistkatftMail laiy

tzandelsreglfterElntrSge
1. Deutsche Michelin ■ Pneumatik » Aktiengesell¬

schaft , Karlsruhe (Bogesenftraße), wohin der
Sitz von Mainz verlegt wurdet Gegenstandder Unternehmen» : Herstellung don Gummiund Kautschuk jeder Art , sowie von allenaus Gummi und Kautschuk hergestelltenWaren ,insbesondere von Pneumatiks jeder Art , fer¬ner don Rädern , Radfelgen und allen mit
de» genannten Waren tn Zusammenhang
stehenden Zubehörartikeln in erster . Linie
nach den Äicheiiü 'schen Verfahren und aus
Grund der dafür erworbenen Lizenzen, sowie
der Handel mit solchen Waren und alle da¬
mit zusammenhängenden Geschäfte : Grund -
kapital 4 400 000 RM . Borstand r Andrä
Machery,Kaufmann , Mainz, GontranLmonuel
Bienvenu , Ingenieur , Karlsruhe , Henri Ba .
lenttn , Kaufmann , Main, . Gejamtprokurtst :
Löon Klinger . Kaufmann , Karlsruhe . Er ver¬
tritt gemeinsam mit einem BorstandSmitglied .Der am 17. Dezember 1906 lestgestellte Ge-
sellschaftSverlrag wurde seither verschiedent¬
lich geändert und am 24 Dezember 1930 neu
gefaßt. Der Borstand besteht auS mindestem
zwei Mitgliedern . Die Gefellschastwird durch
zwei Vorstandsmitglieder oder durch em
BorstandSmitglied mit einem Prokuristen
vertreten . Der AuifichtSrat kann einem Bor -
staadSmitglied die Befugnis erteilen , die Ge¬
sellschaft allein zu vertreten .

2. Berlin -ÄarlSruher Industrie -Werke Aktien-
gefellschast in Berlin mit Zweigniederlaffungin Karlsruhe . Die Pro ura des Friedrich
Herzfelb ist erloschen. 5 . XI . 31. Amtsgericht
Karlsruhe . 2093

8 .>33

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

lnnlgstgeliebten Sohn und Bruder

Karl Echle
nach langem , mit großer Geduld ertragenemLeiden Samstag morgen V«8 Uhr im Alter von
26 '/*Jahren zu sich ln die ewigeHelmat abzurufen

Karlsruhe , den 9. November 1931
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

In tiefem Schmerz : sr?«
Karl Echle und Frau

nebst Schwestern Marie und «tat bilde .
Beerdigung : Dienstag vormittag >/,! 1 Uhr.Trauerhaus : Gustav -Specht -Straße 9.

M1errechtSleglster.<rllitrage
1. Zu Band il Seite 176 : Vollmer Karl , »rifeur .

Forchhetm und Stefanie geb . Mayer . Vertragvom 25. September 1931. Allgemeine Güter¬
gemeinschaft mit VorbehaltSgut der Frau2. Seite 177 : Lohmer Josef , Sausmann , Karls¬
ruhe und Anna geb . Erat Beitrag vom
9 . Oktober 1931 . Gütertrennung . 5. Xi . 1931 .

3. Seite 178 : Seidel Alfred, Hutmacher, KarlS-
rube und Klara geb. Kurze. Beitrag vom
7. Oktober 1931 Gütertrennung . 6. Xt 1931 .
Amtsgericht Karlsruhe . 2094

itth h>lrb >n liebe-
lUÜ volle Pflege ge-

nommen. Angeb unt
Nr . 8246 an d . BoikSfrd

Junge » Fräulein , wei¬
che» Maschinennähen
kann, zum Wäsche auS-
beffern, gesucht . Off «.
Nr . 8241 an d. Bolkrsrd.

Frack-, Smoking.
Gehrod -Aazüge

verleiht « ras
Kran » - eck, Garteustr .7

Gut möbt . Zimmer
elektr. Licht , heizb. mit
1 oder 2 Betten sofort
zu vermieten Gl 585
Baumeisterstraße 38,111

Schöne 8 - Zimmer -
Wohnung auf sosort
oder später zu vermiet
Ang. unt . Nr . 8;32 an
den Volksfreund.

Kinderbett ,wie neu
m . neuer

Matratze 15 — M.
Rüppurr « Sri . 19,11.

Über 100 gut erhalt .fflaOflnzlioe
mantei.UDerz
v. 10 .# an in all Gr
u . Färb . , sow Grh -
rod - , Smoking - n .
Entawayanzüge ,
Hosen , Joppe « ,

neu u . gcbr , iowie
GelegenheitSpoft .
neue, la Qualität .
flnzugeu . mamei

staunend billig
ZSHrlnserft. SZ >. II

Zlmerfts-eii
zu kaufe « gesucht

Schriftl . Angebote unter
Z1497 an d BolkS freund

Grammophone
Tisch- u .Standapparate ,
neu u gedr , zu Spott¬
preis . od. «eg.Waren -
tausch <a. Lebensmittel :
abzugeben . DeSgl. auch
einige Fahrrad -Karbtd-
lampen (neu) . Anfrag
U. 81499 an d. BoikSfrd.

W Sozialdemobr . Partei Karlsruhe

jj Todes Anzeige
U Den Mitgliedern die Trauernach -
M richt, daß unser langjähriger Geaoffe

I IchamHllllS
» gestorben ist. Die Feuerbestattung
■

findet heut« nachmittag >/«2 Uhr statt
und ersuchen wir um zahlreiche Be¬
teiligung 8247

> Der Borstand .

«astatter Anzeige«
Äleingarten -Verpachtuug

Die Pachtzeit sür sämtliche städtischen Klein¬
gärten iäuit an Martini d». IS ab und werden
dieselben auf weitere 3 Jahre verpachtet . Eine
Kommission ist beauftragt , die Gärten zu be¬
gehen Die Pächter haben an Ort und Stelle
anzugeben , ob sie die Pacht zu erneuern wün¬
schen. Bet Nichterscheinen wird angenommen ,
daß der Garten anderweit verpachtet werden
kann. Die Begehung findet jeweils nachmit¬
tag » 2 Uhr statt und zwar

a ) am Dienstag , de« 1« . d» . Mts . , mit

SKiiiammenkunst Ecke Garten- uudRoscn-
e sür die Gärten Röhrig , Zah und
ntor

bi am Mittwoch » de« 41 . d». MtS . , mit
Zusammenkunft bei der neuen Murgdrücke
für die Gärten an der Murgstraße . beim
Jsolierlazarett und hinter der FriedrichS-
fefte

ei am Donnerstag , de« 12 . d» . MtS ., w»
Zusammenkunft ber Bastion 12 sür die
Gärten hinter der Bastion 12 , Billa Bolza
und Rumpelburg

d ) am Freitag , de« 1» . d». Mt ». , mit Zu¬
sammenkunft bei der Sisenbahnbrücke sür
die Kleingärten de» Schwalvenrain » und
FriedeuSlaboratoriumS .

Die Vergebung der bei der vegehnna
ireiwerdenden Bärte » erfolgt noch der
« nmeldelifte. # *10

Rastatt , den 6. November 1931
Der Oberbürgermeifte «.
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